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Nr. 220. 
Abrüſtungsrede. 


Am Sonnabend nachmittag beſtieg der deutſche Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann die Rednertribüne der 
Vollverſammlung des Völkerbundes und führte u. a, fol⸗ 
gendes aus: 

„Als ich die Ehre hatte, vor dieſer Verſammlung in den 
erſten Tagen unſerer diesjährigen Seſſion zu ſprechen, habe 
ich in meinen Ausführungen auf die außerordentliche Be⸗ 
deutung hingewieſen, die dem Problem der Abrüſtung 
zukommt. In Übereinſtimmung mit anderen Rednern dieſer 
hohen Verſammlung bin ich der Auffaſſung, daß in dieſer 
Frage eines der Kernprobleme des Völkerbundes liegt. In 
ſachlichen, mächtigen Worten iſt der Welt verkündet worden, 
daß der durch den Weltkrieg herbeigeführten erzwunge⸗ 
nen Abrüſtung derjenigen Staaten, die ſich den Friedens⸗ 
bedingungen ihrer Gegner unterwarfen, die freiwillig e 
Beſchränkung der Rüſtungen anderer Völker folgen 
würde, um die Völker von dem Alpdruck des Haſſes und des 
Mißtrauens zu befreien und eine Entwicklung anzubahnen, 
die in friedlichem Wettbewerb die höchſte Entwicklung der 
menſchlichen Leiſtungen gewährleiſtet. Der Völkerbund 
wird in der Welt⸗Offentlichkeit danach beurteilt werden, 
wie er ſich mit dieſem Problem auseinanderſetzt und wie 
er Worte, die eine Erlöſung bedeuten ſollten, in die Tat 
umzuſetzen vermag. 0 

Von Deutſchland iſt ſtets mit Nachdruck die Auffaſſung 
vertreten worden, daß es nicht angängig ſei, den Beginn der 
allgemeinen Abrfiſtungsaktion noch von der Schaffung neuer 
Sicherheiten abhängig zu machen. Das war der ganz ein⸗ 
deutige Standpunkt, auf den ſich die Verſammlung in ihrer 
vorjährigen Reſolution geſtellt hat. Demgegenüber ſchien 
ſich neuerdings die Anſicht geltend zu machen, daß neue 
Garantien auf dem Gebiete der Sicherheit die Vor⸗ 
ausſetzung für den Beginn der Abrüſtung bilden müß⸗ 
ten. So iſt es erklärlich, daß in der Offentlichkeit vielfach 
der Eindruck entſtand, als ob der Völkerbund durch das 
Entwaffnungsproblem in eine gefährliche Sackgaſſe 
geraten ſei. Ich begrüße es deshalb, daß es ſeitdem in 
ſchwierigen Verhandlungen gelungen iſt, den Weg zu prak⸗ 

tif „4 S 1 ag feſtzulegen. 
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ſten verwirklicht worden find, werben ſich in gleicher 


Kommiſſionen haben aufs neue gezeigt, welche bedeutſame 
Rolle hierbei der Entwicklung des Schiedsgerichtsgedankens 
zufallen wird. Möge der Name Locarno zu einem Symbol 
für die Sicherheit benachbarter Völker, für den Gedanken 
friedlicher Verſtändigung und den Gedanken des Vertrauens 
unter den Nationen werden. 5 

So weitreichend aber auch die Möglichkeiten ſind, die in 
dieſer Richtung vor uns liegen, ſo dürfen ſie keinesfalls 
unſeren Blick von der nächſten Aufgabe ablenken, die 
vom Völkerbund erfüllt werden muß. Dieſe Aufgabe wird 
uns in der Reſolution zu meiner Genugtuung mit, voller 
Klarheit vor Augen geführt, wie immer ſich auch die Arbei⸗ 
ten auf dem Gebiete der Sicherheit in ihrem Verlauf ge⸗ 
ſtalten mögen. Die Reſolution ſtellt feſt, daß die erſte Ent⸗ 
waffnungs konferenz einzuberufen tft, ſobald die noch not⸗ 
wendigen Vorarbeiten rein techniſcher Art zum Abſchluß ge⸗ 
bracht worden ſind. Wenn, wie ich nicht bezweifle, der jetzt 
von der Verſammlung zu faſſende Beſchluß ſeinem Inhalt 
und Geiſt getreu durchgeführt wird, ſo wird damit eine 
e Etappe auf dem Wege zu unſerem Ziele erreicht 


n. 
NRüſtungen können und dürfen nicht die Grundlage 
der Sicherheit ſein. Sie ſind nicht einmal mehr der 
ice Schutz, und fie haben überdies unvermeidlich die 
irkung, den Nachbarn zu bedrohen. Das iſt eine natur⸗ 
notwendige Tatſache, die auch durch die friedliche Einſtellung 
W. — Regierung nicht völlig aus der Welt geſchafft werden 
ann. 

Wir in . ſind heute oft verſucht, unſeren 
Nachbarn das Wort zuzurufen, das einſt einem Bürger des 
alten Rom auf dem Forum entgegenklang, als er, bis an 
die Zähne bewaffnet, unter einer friedlichen Volks⸗ 
menge erſchien und ſeine Rüſtung mit der Furcht vor 

berfällen zu rechtfertigen ſuchte, ſtellte man ihm ein⸗ 
fach die Frage: „Quis tibi sic timere permisit?“ „Wer hat 
dir denn erlaubt, dich zu fürchten!“ 
. ch bin mir völlig klar darüber, wie ſtark die natür⸗ 
lichen Hemmungen ſind, die Waffen aus der Hand zu geben. 
IJIch erinnere mich der Worte, mit denen Herr Briand kürz⸗ 
lich geſprochen hat, welcher Sonnenglanz der Poeſie nach 
heroiſcher Empfindung mit dem Gedanken „Waffen und 
Kampf“ verbunden iſt, und wieviel ſchwerer es iſt, dem 
edanken des Friedens Folge zu geben, die dieſer Auf⸗ 
wallung des Geiſtes gleichen. Deshalb iſt es auch völlig 


dentſche, das auf Jahrhunderte militäriſcher Tradition 
herabſah, der Gedanke der alleinigen Abrüſtung 
wirkte. Namentlich unter dem Geſichtspunkt der Be⸗ 
rückung, auf die ich in meiner Rede zur Generaldebatte 
hingewieſen habe. f 
Deutſchland hat dieſe pfychologiſchen Hemmungen unter 
erhältnifien, wie ſie ſchwieriger überhaupt nicht gedacht 
werden konnten, überwunden. Wenn dieſe überwindung 
möglich war, ſo nicht aus dem Grunde, weil hinter ihr der 
edanke ſtand, daß es ſich bei dieſer Abrüſtung nicht handeln 
Önne um den Gegenſatz zwiſchen Militarismus und Ab⸗ 
rüſtung, ſondern daß es ſich hier um die Durchführung eines 
Grundſatzes handelt, der neue Methoden und eine 
neue Moral unter den Völkern herbeiführen wollte. 


einer trüben Gegenwart folgt, iſt eine Macht und Kraft, die 
Glauben nicht erſchüttern! Wenn das Land, das einſt 
als die ſtärkſte Milude macht 
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Bromberg, Dienstag den 27. September 1927. 


Wunſch und Willen hat, bei in Ausſicht genommenen 
Arbeiten tatkräftig mitzuwirken. Die Gedantın, 
e in den Verträgen von für den Weſten und 


verſtändlich, wie ſchwer pſuchologiſch auf ein Volk wie das 


et Völkerbund am höchſten ſchätzen ſollte. Laſſen Sie 
der Welt galt, heute abgerüſte? 
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vorſchr 


iſt, ſo ſollte es für die anderen Staaten viel leichter ſein, 
ihm jetzt zu folgen. Wir ſtehen vor einer gebieteriſchen 
Pflicht, einer Pflicht, deren Nichtachtung ganz ſicher zu 
ſchwierigen Folgen führen würde. Wir haben alſo 
keine Wahl. Die ganze Inſtution des Völkerbundes kann 
nur dann lebendig und wirkſam werden, wenn die Vor⸗ 
ſchriften der allgemeinen Abrüſtung durchgeführt und 
damit die Vorausſetzung gegeben iſt für jene Atmoſphäre, 
die notwendig iſt für eine gemeinſame und ſolidariſche Siche⸗ 
rung des Friedens, zu der ſich alle hier im Völkerbund ver⸗ 
tretenen Nationen bekennen.“ 

Die deutſch vorgetragene Rede Dr. Streſemanns fand 
2 1 zuhörenden Verſammlung lebhaften 

eifall, 


Annahme der polniſchen Neſolution. 


Bereits am Sonnabend vormittag hatte der Führer 
der polniſchen Delegation Sokal ſeine bekannte Reſo⸗ 
lution begründet, die folgenden Wortlaut hat: 

„Die Verſammlung anerkennt die Solidarität, 
durch welche die internationale Gemeinſchaft verbunden 
iſt, und fie iſt beſeelt von dem feſten Willen, die Aufrecht⸗ 
erhaltung des allgemeinen Friedens zu gewähr⸗ 
leiſten. Sie ſtellt feſt, daß der Angriffskrieg niemals als 
Mittel zur Regelung von Streitfragen zwiſchen den 
Staaten dienen darf, und daß er deshalb ein inter⸗ 
nationales Verbrechen darſtellt. Sie iſt der Mei⸗ 
nung, daß ein feierlicher Verzicht auf jeden An⸗ 
griffskrieg geeignet wäre, eine verſöhnliche Atmo⸗ 
ſphäre zu ſchaffen, die ſich als günſtig für die Fort⸗ 
ſchritte der im Hinblick auf die Abrüſtung unter⸗ 
nommenen Arbeiten erweiſen würde und ſie erklärt: 

1. Jeder Angriffskrieg iſt und bleibt verboten. 

2. Alle friedlichen Mittel ſollen für die Regelung von 
Streitfragen, die zwiſchen den Staaten entſtehen 
könnten, angewendet werden, welcher Natur immer 
auch dieſe Streitfragen ſein mögen. 


Die Verſammlung erklärt, 
Hanten bes Boltecbnnses Die Sernf 
nach dieſen beiden Grundſätzen zu richten.“ 
Nach einer kurzen Rede Sokals, in der er darauf 

auſmerkſam machte, daß durch dieſe Reſolution die Atmo⸗ 
ſphäre für einen günſtigen Fortſchritt der Abrüſtungs⸗ 
arbeiten geſchaffen werden ſoll, verlas Präſident Guani 
die Reſolution und erſuchte die Völkerbundverſammlung, 
in Anbetracht der Tragweite der Erklärung namentlich 
darüber abzuſtimmen. Einige Delegationen fehlten bei der 
Abſtimmung. Alle Anweſenden antworteten mit ja, ſo daß 
der Präſident unter ſtürmiſchem Beifall die ein ſtim mige 
Annahme dere Reſolution verkünden konnte. Es wurde 
viel bemerkt, daß der deutſche Außenminiſter Dr. Streſe⸗ 
maun als Erſter den polniſchen Delegierten zu der Au⸗ 
nahme der Reſolution beglückwünſchte. 


Das oberſchleſiſche Paradies. 


„Gerettet iſt das edle Glied...“ 


Vor dem Schöffengericht in Rybnik wurde dieſer Tage 
gegen ſechs Aufſtändiſche verhandelt, die kurz vor den 
Wahlen in Chwallowitz Überfälle auf die Wohnungen 
mehrerer Deutſcher, darunter die des Steigers Ulrich und 
des Arbeiters Walloſchek, ausgeführt hatten. Im Fall 
Ulrich wurden zwei Angeklagte zu je 75 34 Gelditrafe 
wegen groben Unſugs verurteilt. Die milde Strafe wurde 
damit begründet, daß die Aufſtändiſchen einen edlen () 


Teil der polnifchen Bevölkerung darſtellen und bei der Be⸗ 


gehung der Tat ſich provoziert gefühlt hätten. Fünf Auf⸗ 
ſtändiſche, die wegen ſchwerer Körperverletzung an Wallo⸗ 
ſchek, der damals bis zur Bewußtloſigkeit geſchlagen wurde, 
angeklagt waren, erhielten je 300 zl Geldſtrafe oder einen 
Monat Gefängnis. Als Rache für dieſes Urteil wurden in 
der Nacht zum Freitag die Fenſterſcheiben der Wohnungen 
des Ulrich und Walloſchek eingeſchlagen. Die Täter konnten, 
nicht ermittelt werden. 
0 


Das ſtaatsgefährliche „Jugendland“. 


Nachdem es in Niewiadom trotz allen Maßnahmen 
des Gemeindevorſtehers und des Schulleiters bisher nicht ge⸗ 
lungen iſt, eine Anzahl von Eltern davon abzubringen, ihre 
Kinder der deutſchen Minderheitenſchule zuzu⸗ 
führen, wurde dieſe am Montag auf Anordnung der Woje⸗ 


wodſchaft durch den zuſtändigen Schulinſpektor ge⸗ 
ſchloſſen. Veranlaſſung dazu war angeblich die Eröff⸗ 
nung eines Diſziplinarver fahrens gegen den 


Minderheitenlehrer Pyttel aus politiſchen Gründen. Die 
politiſchen Vergehen des Lehrers beſtehen darin, daß er 
den ihm unterſtellten Kindern das in Polen in deutſcher 
Sprache erſcheinende Kinderblatt „Jugendland“ zu leſen 
gab, und daß er als Minderheitenlehrer dem „Verein 
deutſcher Lehrer in Polen“ angehörte. 

* 


Deutſche Proteſtnote an Polen. 


Die deutſche Reichsregierung hat in Warſchau eine 


Note überreichen laſſen, in der Vorſtellungen dagegen er⸗ 
hoben werden, daß polniſche Behörden den »deut⸗ 
Der Glaube des Menſchen an eine beſſere Zukunft, die 


ſchen Reichsangehörigen Gudermut aus Gleiwitz ſeiner⸗ 
zeit durch ein Telegramm über die Grenze lockten, 
um ihn auf volniſchem Gebiet zu verhaften. 
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die „Barbaren“. Ne 
Bor einigen Monaten war der Redakteur rien 3: 
der in Allenſtein in polniſcher Sprache erſcheinenden „Base 
zeta Olfztynſka“ wegen gröblicher Beleidigung 
eines preußiſchen Generals zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt worden. Die Berufung des Angeklagten wurde 
verworfen und Jaroſzyk mußte ſeine Strafe antreten. Nach!“ 
dem er 14 Tage lang in Haft behalten worden war, wurde 
ihm durch einen Gnadenakt der Reſt der Strafe erlaſſen. 


Die unangenehme Wahrheit. e 


Franzöſiſche Preſſeſtimmen zu Streſemanns Auftreten 
in Genf. A 


D 
De 2 


Deutſchland von beſonderen Rückſichten leiten zu 
7 gewiſſermaßen als ein Ausdruck der Sch wü che 
ausgelegt werden müßte. Das Blatt betont, daß die 2 
klärungen Streſemanns eine gewiſſe ſchwere Atmo⸗ 
ſphäre in Genf geſchaffen hätten. Je 28 12 
Ein engliſcher Kommentar. 1 
(Eigene Drahtmeldung.) Der 
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily T 0 ra 


t heute im Zuſammenhang mit dem Interview, das Dr. 
. — lem des Blattes ge⸗ 


Paris, 26. September. 
präſident Jaſpar und der enge Juſtigmin 
Barthon haben geſtern auf die Hindenburg⸗ Rede 
von Taunenberg in ſehr ſcharſer Weile ge ante. 

Nach den Außerungen franzöſiſcher Blätter fl 

Barthon im Auftrage Poincarés geſprochen haben. br 

. a 

e ya 

Streſemann ſekundiert Hindenburg. 8 8 

e . 

Der bekannte franzöſiſche Publiziſt Jules Sauerwein 

atin“ eine Unterredung, die ihm Reichs 
de des Reichs⸗ 

präſidenten von Hindenburg in Tannenberg gewährte. 


manns gehe deutlich hervor, daß dieſer den Standpunkt des 
Reichs vrülbenten vollkommen teile; Wortlaut ſowie © e 


Ruhr⸗æ 
konflitts in viel ſchärferer Weife zum Ausdruck ge: 
bracht wurde. Im übrigen iſt die Rede durch die Umſtände 
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1 * 5 
Hindenburg hat, jo fuhnr 
Streſemann ſort, ſeitdem er im Amte iſt, meines Wiſſens Br 
gewidmet it, ge⸗ 88 

erk gefeiert, ein 8 
das engite ver 4 
bunden iſt. Sindenburg befand ſich in Tannenbera auf 4 


jeinen Namen verherrlichen, ſozuſagen vor ſeinen Augen 
entwickelten. Dazu möge in Betracht gezogen werden, daß 

Hindenburg in wenigen Wochen gemeinſam mit dem ganzen 

deutſchen Volk ſeinen 80. Geburtstag begehen wird. Das iſt 
ein Alter, das in der Bibel als Grenze für den Men⸗ 

; chen gilt. Hindenburg fühlt, daß er eines Tages über fein 
3 eben und ſeine Handlungen Rechenſchaft vor der 

Gerechtigkeit des Schickſals wird abgeben müſſen. 

* Was er in Tannenberg ſagte und vor den Veteranen be⸗ 

i tonte — daß die deutſche Armee in den Krieg gezogen ift 
» mit reinen Herzen und reinen Händen, und daß 
ſich das dentſche Volk gegen die ihm drohenden Gefahren 
verteidigte — das alles iſt eine gemein ſame 
Überzeugung aller Deutſchen. Hindenburg 
wandte ſich erneut bei dieſer Gelegenheit gegen die gegen 
das deutſche Volk gerichtete Anklage, den Krieg grau ſa m 
geführt zu haben. 

Ich brauche die franzöſiſchen Zeitungsleſer nicht daran zu 
erinnern, ſetzte Streſemann fort, daß in der letzten Zeit in 
Frankreich Reden geführt worden ſind, die Hindenburg zu 
dieſer Sprache herausgefordert haben. 

. Im übrigen iſt der Höhepunkt der Rede des deutſchen 
Reichspräſidenten — und das iſt ein Wunſch, der bereits 
hunderte Male zum Ausdruck gebracht wurde — daß ein 
unparteiiſches Schiedsgericht prüfen und feſt⸗ 
ſtellen ſoll, was ſich im Sommer 1914 hinter dem diplomati⸗ 
ſchen Notenwechſel zugetragen hat. Gleichzeitig müßten, 
was nach meiner Anſicht noch wichtiger iſt. die Ereigniſſe 
präziliert werden, die ſich in den Jahren vor 1914 abgeſpielt 
haben. Herr Briand hatte ſeine Rede in Genf mit den 
Worten beendet: „Den Frieden durch Schiedsgerichte“. 
Man verlangt das Schiedsgerichtsverfahren für wirt⸗ 
ſſchaftliche Fragen, man verlangt es für finanzielle 
Fragen, man verlangt es für die verſchiedenſten Themen. 
Wenn dieſer Grundſatz der beſte iſt, um den Frieden unter 
den Völkern zu erhalten, warum ſoll er nicht anwendbar fein 
für m oraliſche Fragen von höchſter humanitärer Bedeu⸗ 
tung, die eine viel ſchwerere Laſt für ein ganzes Volk be⸗ 
deuten, als die ſchiedsgerichtlichen Entſcheidungen über 
irgendein materielles Problem. 

Schließlich möchte ich — ſo ſchloß Streſemann — einen 
Punkt ganz beſonders hervorheben. Das lebhafte Beitreben, 
das ſich in ganz Deutſchland in den letzten Jahren zeigt und 

das danach geht, das deutſche Volk von der Behauptung zu 
befreien, daß es für den Krieg allein verant⸗ 
wortlich ſei, zeigt am beſten, welchen hohen moraliſchen 

Wert man in Deutſchland der Friedensidee beimißt. 
Das deutſche Volk empfindet die Doktrin als eine ſchmere 
Beleidigung. nach der die ſchreckliche Kataſtrophe des Welt⸗ 
krieges auf die alleinige deutſche Schuld zurückzuführen iſt. 
Es iſt leicht verſtändlich, daß es ſich nicht vor einer Entſchei⸗ 

br a beugen kann, wo die Richter gleichzeitig die Kläger find. 

A. aher ſind auch die Beſtrebungen des deutſchen Volkes nicht 

im Widerſpruch mit der Friedenspolitik, die Deutſchland 
unverändert befolgt. Vom Standpunkt der Tätigkeit 
des Völkerbundes aus betrachtet, kann niemand die 

Idee eines derartigen Schiedsgerichtsverfahrens ablehnen. 
Sollte das Verfahren für die Aufklärung der Kriegsſchuld 
derzeit nicht erreicht werden können, ſo wird die Ge⸗ 

8 ſchichte, die ſich mit dieſen Ereigniſſen beſchäftigen wird, 
urteilen. Vor dem Urteil der Geſchichte werden ſich alle 

Völker beugen müſſen.“ a 


Zur Auslegung der Verfaſſung. 


Zu dem bekannten Schreiben des Miniſterpräſidenten 
ilſudſki an den Sejmmarſchall ſchreibt der „Kurier 
oznanſki“ u. a.: 
Was zunächſt die in dem Schreiben enthaltenen Deduk⸗ 
tionen anlangt, ſo iſt das eine Meinungsäußerung ſeitens 
der intereſſierten Seite und nichts weiter. Die Regierung 


miniſter kann als der oberſte Prokurator den ihm unterſtell⸗ 
ten Amtern der Prokuratur Aufträge erteilen, aber die pol⸗ 
niſchen Gerichte find Gott ſei Dank noch unabhängig. Es 
kann dies „übermenſchen“ nicht in den Rahmen paſſen, aber 
das ändert nichts an dem Stand der Dinge. Die Gerichte 
und nur die Gerichte entſcheiden in maßgebender Weiſe, wie 
die entſprechenden Artikel der Verfaſſung zu verſtehen find. 
Wir unſererſeits ziehen daraus andere Folgerungen als die, 
die in dem Schreiben des Miniſterpräſidenten an den Seim⸗ 
marſchall enthalten find. Wir machen vor allem darauf auf⸗ 
merkſam, daß der grundſätzliche, den wirklichen Stand der 
Dinge feſtſetzende Artikel 44 der Verfaſſung in ſeinem letzten 
Abſatz ausdrücklich beſtimmt: 5 
. „Die Verordnungen (des Präſidenten der Republik) ver⸗ 
lieren ihre Rechtskraft, wenn ſie nicht innerhalb 14 Tagen 
nach der nächſten Sitzung des Sejm dem Sejm vorgelegt 
A en, oder wenn ſie nach der Vorlegung im Sejm durch 
den Sejm aufgehoben werden“. 


175 eigenen Ausführungen in der Sonntagsnummer der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau“ weiter: i 
D dieſer Artikel ſchließt einen Einfluß des Senats in 
Sachen der Aufhebung der Dekrete des Präſidenten vollſtän⸗ 
dig aus, da er nichts von dieſem Einfluß des Senats ſagt. 
8 gibt auch in der Verfaſſung keine Beſtimmung, die dieſen 
Artikel auch auf den Senat bezöge. 


0 


n. Die Folgerungen, die ſich aus dem Artikel 44 
ergeben, ſind alſo klar.“ 

Der „Kurjer Poznasſki“ fährt dann fort: 
Grund deſſen die vor⸗ 


Geſeb vom 15. Dezember 1926, auf 


gang der Verordnung beim Sejm, vor dem Ablauf der 
Fri von 14 Tagen, die die Verfaſſung der Regierung beläßt. 
Dagegen trat damals der Pitſudſki⸗Anhänger Abg. Koscial⸗ 
kowſki mit „verfaſſungsmäßigen Zweifeln“ hervor. Deshalb 

wurde, um dieſe Zweifel nicht aufkommen zu laſſen, damals 
beſchloſſen, vor Ablauf des 14 tägigen Termins die Ver⸗ 


ordnung durch geſetzgeberiſche Initiative aufzuheben. Bericht⸗ 


eerſtatter über das Geſetz war der Abg. Liebermann am 
10. Dezember, und in einer ſeiner Reden erklärte er: 


in Form eines Geſetzes, obgleich nach der Novelle zur Ver⸗ 
faſſung ein einſeitiger Akt, ein einſeitiger Beſchluß des 
Seim genügt.“ . 
7 be 2 
der Referent: 

„Weiter verwahre ich mich ausdrücklich und entſchieden 
dagegen, daß die heute durch die Juſtizkommiſſion vorge⸗ 


ebenfalls in dieſem Sinne nach ſeiner überzeugung dem 
Hohen Hauſe eine Erklärung abgibt.“ f 
75 In Beantwortung dieſes Teils der Rede erklärte der 


Sejmmarſchall: 


„In Beantwortung des Appells, den der Herr Abg. 
Liebermann an mich gerichtet hat, ſtelle ich im Einklang 


| mit der Wirklichkeit feſt, daß ſelbſt in dieſem Haufe Ver⸗ 
N, treter zweier verſchiedener Interpretationen des letzten Ab⸗ 
Ti ſatzes des Art. 5 des Geſetzes vom 2. Auguſt vorhanden 
’ find (es iſt hier gerade von der Abänderung des Art. 44 
der Verfaſſung in der jetzigen Faſſung die Rede). Ich 


hiſtoriſchem Boden, wo ſich alle Kriegsereigniſſe, die 


‚ angejehen werden kann, wenn eine entſprechende Veröffent- 


kann den Verwaltungsbehörden Befehle erteilen, der Juſtiz⸗ 


iter ſchreibt der Kurfer Poznanſki“ konform unferen urteilt, und zwar auf Grund des 


An den Senat müßte wenn ſchon die 


1 aber doch die Sache gehen, wenn die Verordnungen des Prä⸗ 
ſiſidenten, wie dies Piljudffi will, nicht durch einen gewöhn⸗ 
ER 2 Beſchluß, ſondern durch ein Geſetz aufgehoben werden 


„Das Schreiben des Miniſterpräſidenten erinnert an das A 
jährigen Preſſeverordnungen aufgehoben worden find. In⸗ 


deſſen darf nicht vergeſſen werden, daß dies damals unter“ 
einer anderen Rechtslage geſchehen iſt, nämlich vor dem Ein⸗ 


„Die Juſtizkommiſſion beantragt die Aufhebung des 
Dekrets, von dem ich reden werde, mit Hilfe eines Geſetzes, 


Und indem er ſich an den Sejmmarſchall wandte, ſagte 


ſchlagene Form einen Präzedenzfall darſtellen kann und dar⸗ 
ſtellen wird, und ich bitte den Herrn Marſchall ſehr, daß er 


—— An — 


verſtehe, daß die Aufhebung des Preſſedekrets durch Geſetz 

in dem Sinne interpretiert werden kann, daß zur Auf⸗ 
hebung des Dekrets ein Geſetz erforderlich iſt. Ich bin der 
Anſicht, daß dieſe Frage noch eine Aufklärung im Sejm 
erfordert.“ 

„Gegen die Erklärung des Marſchalls proteſtierte (wie 

der „Kurjer Poznanſki“ weiter ſchreibt) niemand. Wenn 
es ſich aber um eine Klarſtellung im Sejm handelt, ſo er⸗ 
folgte dieſe in der Sitzung vom 19. September 1927, als der 
Sejm beſchloß, durch einen gewöhnlichen Beſchluß von ſeiner 
Seite die erwähnten Verordnungen vom 10. Mai d. J., die 
ſchon beim Seim eingelaufen waren, aufzuheben. 
Da das Schreiben des Miniſterpräſidenten daran er⸗ 
innert, daß auf Grund der beſtehenden Geſetze die Beſchlüſſe 
des Sejm im Dziennik Uſtaw nicht veröffentlicht werden 
können, muß feſtgeſtellt werden, daß im Dziennik Uſtaw ein 
Beſchluß vom 19. Februar 1919 abgedruckt worden iſt über 
die Verleihung des Amtes des Staatschefs und des Oberſten 
Heerführers. Man könnte ſagen, daß ein ſolcher Beſchluß 
gedruckt worden iſt bevor das Geſetz über den Dziennik 
Uſtaw vom 31. Juli 1918 beſchloſſen worden iſt. Indeſſen iſt 
auch nach dem Exlaß des Geſetzes über den Dziennik Uſtaw 
in dem letzteren, und zwar in der Nr. 67 Poſ. 520 der Be⸗ 
ſchluß des Seim vom 28. Juni 1923 veröffentlicht worden, 
der gefaßt worden iſt auf Antrag des Abg. Jan Debiti, 
folgenden Inhalts: 

„Der Sejm ſtellt feſt, daß der Marſchall Pilſudſki als 
Staatschef und oberſter Heerführer ſich um das Volk ver⸗ 
dient gemacht hat.“ 

Dieſer Beſchluß iſt in der oben erwähnten Nummer des 
Dziennik Uſtaw in Form einer Verordnung des Präſiden⸗ 
ten der Republik veröffentlicht worden und iſt unterzeichnet 
vom Präſidenten Staniſtaw Wojciechowſki und kontra⸗ 
ſigniert durch den Miniſterpräſidenten W. Wilos und durch 
den Innenminiſter Wladyſlaw Kiernik. 

Das iſt die Sprache der Tatſachen, wodurch die Aus⸗ 
legung der Verfaſſung, wie fie Pilſudſki und feine armſeligen 
Rechtsberater gegeben haben, widerlegt wird.“ 

Der „Naſz Przeglad“ äußert ſich zur Sache wie folgt: 

„Der Art. 44 der Verfaſſung ſpricht über die Aufhebung 
der mit Geſetzeskraft erlaſſenen Dekrete durch den Sejm, 
ohne die Notwendigkeit zu erwähnen, hierüber ein Geſetz 
zu erlaſſen. Hieraus ergibt ſich, daß der Sejm dies durch 
einen gewöhnlichen Beſchluß bewirken kann. Die Anſicht, 
daß eine mit Geſetzeskraft erlaſſene Verordnung, die im 
„Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht wurde, nur als aufgehoben 


lichung im „Dziennik Uſtaw“ erfolgt ift, iſt unbegründet. 
Wird die mit Geſetzeskraft erlaſſene Verordnung dem Sejm 
im Laufe von 14 Tagen nach der nächſten Sejmſitzung 
nicht vorgelegt, ſo verliert ſie die Geſetzeskraft. Dies 
geſchieht vollkommen automatiſch und zweifellos ohne Ver⸗ 
öffentlichung im „Dziennik Uſtaw“, denn in dieſem Falle 
hat man nicht einmal etwas bekanntzumachen. Ebenſo 
automatiſch erliſcht die Geſetzeskraft einer Verordnung mit 
dem Augenblick, da ein entſprechender Beſchluß des Sejm 
gefaßt wird. Freilich hat die Regierung die Pflicht, dieſen 
Sejmbeſchluß zur Kenntnis zu geben, und zwar in der 
Form einer entſprechenden Bekanntmachung. Im „Dziennik 
Uſtaw“ kann der Beſchluß nur in der Form einer Regie⸗ 
rungserklärung veröffentlicht werden. Dadurch, daß eine 
ſolche Bekanntmachung nicht erlaſſen oder die Erklärung 
1 eseben wird, wird an der Sache ſelbſt nichts ge⸗ 
ändert. . ; ! 


Ein charatteriſtiſcher Preſſeprozeß. 


Lodz, 23. September. In der hieſigen deutſch⸗ſozialiſti⸗ 
ſchen „Volkszeitung“ erſchien am 8. d. Mts. ein Bericht über 
die Anſprache des Marſchalls Pitſudſki in Kaliſch, in welchem 
die von dieſem geſprochenen Worte zitiert waren, daß „das 
vpolniſche Volk ein Volk von Idioten“ ſei. Dieſe Nummer 
der „Volkszeitung“ wurde konfisziert, und auch die nächſte 
Nummer desſelben Blattes verfiel der Beſchlagnahme wegen 
eines Artikels, der unter der Überſchrift „Die Worte des 
Marſchalls Piiſudſki konfisziert“ erſchienen war. Auf Grund 
der Berichte Warſchauer Blätter ſoll Pilſudſki in ſeiner 
Rede dieſe Wendung gebraucht haben. Gleichzeitig wurde 
dem verantwortlichen Redakteur der „Volkszeitung“ Kuk 
der Prozeß gemacht. g 

In der Verhandlung, die am Donnerstag ſtattfand, 
führte der Angeklagte durch die Ausſage von zehn Zeugen 


den Wahrheitsbeweis, daß Marſchall Pilſudſki die Worte 
von dem „Idiotenvolk“ tatſächlich geſprochen hat. Der Ver⸗ 


teidiger legte dem Gericht den Beſchluß des Sejm vor, nach 
welchem das Preſſedekret des Staatspräſidenten vom 


10. Mai aufgehoben iſt, das Gericht vertrat jedoch den Stand⸗ 


punkt, daß das Dekret auch jetzt noch Geſetzeskraft habe. 
In dem Prozeß wegen der erſten Beſchlagnahme wurde der 
Angeklagte freigeſprochen, wegen der zweiten Beſchlagnahme 
jedoch zu. Zloty Geldſtrafe bzw. zwei Wochen Haft ver⸗ 
ekrets über die Ver⸗ 
breitung unwahrer Nachrichten. Das Gericht ſtellte ſich auf 
den Standpunkt, daß die Überſchrift „Die Worte des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki beſchlagnahmt“ in der Volksgemeinſchaft 
hätte Unruhe ſtiften können. Warum hat man dann aber 
die Worte des Marſchalls Pilſudki beſchlagnahmt, 
22 Meldung dieſer Tatſache Unruhe ſtiften 
ann 1 ! 122 


Wir find gewiß zu ein fa ltig konstruiert, um dieſen 
Richterſpruch zu begreifen. Dem Beklagten geht es ähnlich: 
en hat gegen das intereſſante Urteil Berufung ein- 
gelegt. } ER 


Republik Polen. 


Kardinal Ledochowſkis Heimfahrt. 


Kattowitz. 26. September. (PA T.) Vom 23. bis zum 
25. d. Mts. gab die Stadt Kattowitz in ihren Mauern den 
ſterblichen überreſten des Kardinals Ledochowſki eine 
Gaſtſtätte, die in der Friedhofskapelle zur öffentlichen Schau 
geſtellt wurden. Heute früh zelebrierte Biſchof Liſiecki 
eine Trauermeſſe, worauf der Sarg auf den Bahnhof ge⸗ 
ſchafft wurde. Die Leiche wird nach Oſtrowo und dann nach 
Poſen übergeführt, wo ſie ihre letzte Ruheſtätte finden ſoll. 
Pateks Abreiſe nach dem Kaukaſus. ö 
Moskau. 25. September. (PA T.) Der polniſche Ge⸗ 
ſandte Patek iſt geſtern nach Niſhni Nowgorod abaereift, 
von wo er ſich auf der Wolga nach Zaryein auf dem Wege 
nach dem Kaukaſus begibt. Das Geleit auf den Bahnhof gab 


ihm der ſowjetruſſiſche Geſandte in Warſchau Bogomo⸗ 


low ſowie das 


Perſonal der polniſchen Geſandtſchaft in 
Moskau. 1 } 


Deutſches Reich. 
Die Amneſtie in Deutſchland. 


Berlin, 26. September. (PA T.) Wie die „Welt am 
Montag“ mitteilt, werden aus Anlaß des Geburtstages des 
Reichspräſidenten von Hindenburg etwa 200 bis 300 Per⸗ 
fonen amneſtiert werden. In erſter Linie ſoll die 
Amneſtie Perſonen zugute kommen, die wegen Beleidigung 
und Schmähung des Reichspräſidenten verurteilt wurden, 
darunter etlichen Redakteuren kommuniſtiſcher Blätter, fer⸗ 
ner Perſonen, die wegen Schmähung der republikaniſchen 
Staatsbehörden Gefängnisſtrafen verbüßen. U. a. ſollen in 
Freiheit geſetzt werden der Führer des Staatsſtreichs in 
Küſtrin Major Buchrücker ſowie zwei Perſonen, die im 


keinen Präzedenzfall dafür bilden wird, daß der Art. 5 nur 


ſache ein Urteil fällen; die jetzige Verhandlung ergab, daß 


mörder, den die langjährige Haft noch raffinierter machte.“ 
Die Meinung dieſer Preſſe iſt voreilig und kann durchaus 
nicht geteilt werden. Man müſſe die äußeren Umſtände ers 
mägen, ehe man in dem Angeklagten den Mörder erblide, 


Knecht behandelt und dieſe Herabſetzung führte zu Streit 


bloßer Verdacht vor und auf Grund der bloßen Volks⸗ 


ſchreitet, deitomehr erge 
und 


Gericht von der Schuld des Angeklagten ſo feſt überzeugt 


S. zu der Zeit einen anderen Anzug anhatte, ſo müſſen zu 
dieſer Ausſage große Einwände geltend gemacht 


kein Mord, ſondern höchſtens ein Totſchlag vor. 
iſt der age Szpajda piyhiih nicht zuſammengebrochen 
und wir 
Seine Verteidigung war gradlinig und unverändert. 
müſſe berückſichtigt werden, daß die Frau des Angeklagten 
unnachgiebig und zänkiſch war und ihn zum Zorne reizte. 
Außerdem befinde ſich der Angeklagte beinahe fünf Jahre 
in Haft; ſollte Totſchlag angenommen werden, dann ſei eine 


müßte auf 
des Verteidigers in 1% ſtündiger Rede widerlegt hatte, erhält 
den Ausführungen des Verteidigers anzuſchließen und be⸗ 


verkündigt: Der Angeklagte Szpajda iſt des Verbrechens 


jährigem Ehrverluſt verurteilt. 


* 
Jahre 1922 ein Attentat auf Scheidemann zu verüben ver⸗ 
ſuchten und damals zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt 
wurden. j 

| 


Mus anderen Ländern. 


Neue Todesurteile in Rußland. 

Leningrad, 26. September. (PA T.) Das hieſige Gericht 
verurteilte vier Monarchiſten zum Tode, einen 
fünften des Antibolſchewismus Angeklagten zu 10 Jahren 
Gefängnis. 


Urteil im Gattenmordprozeß. 
15 Jahre Zuchthaus 10 Jahre Ehrverluſt. 
Bromberg, 24. September. 


Am Freitag, 23. September, fand der angekündigte 
Lokaltermin in Mühltal ſtatt. Die Beſichtigung der 
Baulichkeiten ergab, daß während der langen Zeit ſett dem 
Morde viele Anderungen vorgenommen worden ſind, ſo daß 
die Unterſuchung in dieſer Hinſicht keine Reſultate er⸗ 
bringen konnte. Nachdem dann noch mehrere Verneh⸗ 
mungen an Ort und Stelle vorgenommen, begab das 
Gericht ſich am Nachmittag wieder nach Bromberg zurück. 

Am achten und letzten Verhandlungstage wurden noch 
zwei Zeugen vernommen. Die zur Zeit des Mordes 14 
Jahre alte Stefanie Ziölkowſka will geſehen haben, daß 
Sspajda immerwährend mit einem Holzbalken auf ſeine 
Frau eingeſchlagen habe. Die Zeugin will S. ganz 
genau erkannt haben. : 5 

Nach Beendigung der Beweisaufnahme ergreift 


ey der Staatsanwalt 
das Wort. „Das dritte mal fol das Gericht in diefer Mord» 


der Fall ein offenes Geheimnis iſt. Der Täter befindet 
ſich auf der Anklagebank, es kommt kein anderer in Frage. 
Alle Zeugen bilden die Kette der Beweiſe und dieſe reiche 
vollſtändig aus, zu einem Urteil zu gelangen, wie es die 
Gerechtigkeit erfordert. Der Angeklagte verübte den Mord 
mit tieriſcher Brutalität, er mordete ſeine Frau, wie man 
nicht einmal einen tollen Hund umbringt. Der Angeklagte 
überfiel ſein Opfer, als es an der Drehrolle beſchäftigt war; 
es entſtand ein Kampf, die Frau verſuchte aus dem Fenſter 
zu ſpringen, er hielt ſie jedoch zurück und verfolgte ſie, 
immer heftige Schläge austeilend. Dies alles ergab ein 
klares Bild des Verbrechens. S. behauptet, er zog die 
Leiche, die ſich unter einem Bullen befand, hervor, um ſie an 
einen ſicheren Ort zu ſchaffen. Nach ſeiner erſten Anſicht 
ſoll ſie von dem Bullen getötet worden ſein. Dann wechſelte 
er dieſe Ausſage und kombinierte andere Märchen. Hätte 
ein anderer Täter ſich noch Zeit dazu genommen, die Blut⸗ 
ſpuren an den Stallwänden abzuwaſchen? Und was ſagt 
der verſteckte Anzug? Nach der Tat verſuchte der Mörder 
fortzugehen, irrte aber nur in den Wäldern planlos um⸗ 
her, bis es ihn dann wieder an die Mordſtelle zu rücktrieb. 
Einen Zeugen verſuchte er durch eine falſche Zeitangabe zu f 
einer unrichtigen Ausſage zu verleiten, auch dies mißlang. ‘ 
Hierdurch wollte er ein Alibi erzielen, das er durchaus 
brauchte. Der Mord wurde mit voller Überlegung aus⸗ 
geführt, wie es der § 211 vorausſetzt. Dieſer Paragraph 
ſieht die Todesſtrafe vor, die hiermit beantragt weird, 
außerdem wäre auf dauernden Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte zu erkennen.“ 


Hierauf ergriff der 


Verteidiger 


das Wort: „Einen Menſchen in derartiger Lage zu verteidi⸗ 
gen, iſt eine ſchwere Aufgabe. In einer hieſigen polniſchen 
Zeitung erſchien ſchon vor der Verhandlung ein Bericht, 
worin die Ausdrücke vorkamen: „Der raffinierte Gatten⸗ 


Der Angeklagte war ſozuſagen in Mühltal ein Ankömm⸗ 
ling, und wurde von ſeinen nächſten Angehörigen wie ein 


Er war ein arbeitsſamer Menſch und es jei 
er der Täter war, noch daß er, wenn 
Hier liege ein 


und Zank. 
weder erwieſen, d 5 
er es war, mit voller überlegung handelte. 


ſtimmung hin könne er niemals verurteilt werden. Wir 
ſahen hier drei Kategorien von Zeugen: Schulkinder, Ver⸗ 
wandte und indirekte Zeugen. Je weiter die Zeit vor⸗ 

en dieſe Zeugen ſich in Phantaſien 
iderſprüchen. N des Mordes waren die Haupt⸗ 
zeugen ſieben bis acht Jahre alt und derartige Ausſagen 
Bilden für ein Gericht durchaus keine Stütze. Wenn das 


wäre, dann hätte es nicht alle beantragten Zeugen zur Stelle 
gerufen. Der Mord geſchah in der Zeit von 12% bis 
1% Uhr mittags, zu dieſer Zeit war S. gar nicht zu Hauſe 
und er zeigte uns geſtern ganz genau den Weg, den er da⸗ 
mals ging. Wenn der Zeuge Lubiewſki behauptet, daß 


werden, 
zumal dieſer Zeuge einmal entlaſtend, das andere 

al belaſtend ausſagte. Zu welchem Zweck ſollte der 
Angeklagte überhaupt die Frau beſeitigt haben? Er hätte 
ja Eheſcheidung beantragen können. Auf den Zeugenaus⸗ 
ſagen kann man kein Urteil wegen Mordes aufbauen. Die 
Kette der Spuren iſt lückenhaft. Auch liegt hier überhaupt 
Bis heute 
da er nicht der Täter iſt. 


ferner nicht, 
Es 


es auch 


milde Strafe am Platze. Da nach beſter überzeugung ©. 
am Totſchlag unbeteiligt und demnach unſchuldig iſt, ſo 
Freiſprechung erkannt werden. 

Nachdem der Staatsanwalt die einzelnen Behauptungen 


der Angeklagte das letzte Wort. Er erklärt, ſich 


hauptet mit feſter Stimme, nicht der Täter zu ſein. 
Um 6 Uhr abends wird folgendes 


Urteil 


gegen $ 212 Str. Gef. B. (TDotſchlag) ſchuldig und wird 
zu fünfzehn Jahren Zuchfhaus und zu zehn⸗ 
Begründung: Auf 
Grund der durchgeführten Verhandlung iſt das Gericht zur 
Überzeugung Kb daß der Angeklagte vor ſätzlich, 
aber ohne überlegung ſeine Frau tötete, Die 
Verteidigung des Angeklagten wurde durch ſchlagende Be⸗ 
weiſe widerlegt. Das Gericht verhängte die höchſte Strafe, 
die das Geſetz für einen Totſchlag vorſieht und zwar im 
Hinblick auf die Ausführung der Tat. Auch im Lokaltermin 
hatte das Gericht ſich davon überzeugt, daß der Angeklagte 
die Tat in überaus beſtialiſcher Weiſe verübte. Die lang⸗ 
jährige Unterſuchungshaft kommt nicht zur An⸗ 
rechnung. Der Angeklagte erklärt, gegen das Urteil 
abermals das Rechtsmittel der Reviſion einlegen zu 
wollen. 


u“ 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


26. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Wegen Verſtoß gegen die Monopolgeſetze hatten ſich 
eine große Anzahl Perſonen vor der zweiten Strafkammer 
in Graudenz zu verantworten. Es wurden verurteilt: 
Marian Alekſandrowicez und ſeine Ehefrau Ludwika 
wegen Spirituoſenverkaufs ohne Erlaubnis der Finanz⸗ 
behörde zu einem Monat Gefängnis. Leopold Kop⸗ 
czynſki wegen unerlaubter Einfuhr von 355 Zigarren 
au 1207 Zloty Geldſtrafe und Konfiskation der Zigarren. — 
Der Büfettier Stefan Niklas, der ohne Exlaubnis der 
Finanzbehörden und ohne Patent im Februar d. J. Alkohol 
verkauft hat, zu 200 Zloty Geldſtrafe. Der Arbeiter 
Theodor Lys aus Grodek wegen Einfuhr von 680 Zigarren 
zu 100 Zloty Geldſtrafe und Konfiskation. — Die Arbeiterin 
Viktoria Lubezynſka aus Gackom, Kreis Schwetz, bei 
der 1500 Gramm Tabak und 680 Zigaretten aus dem Aus⸗ 
lande beſchlagnahmt worden ſind, zu 60 Zloty Geldſtrafe und 
Kunfisfation. — Viktoria Guß aus Thorn wegen Verkaufs 
von 540 Zigaretten ohne Erlaubnis der Finanzbehörde zu 
100 Zloty Geldſtrafe. — Jan Rykaczewfſki aus Komorfſk 
wegen Tabakſchmuggels zu 740 Zloty Geldſtrafe und Kon⸗ 
fisfation. — Bogdan Kozakiewicez, Kaufmann aus 
Pieemorgi, wegen Bierverkaufs in geſchloſſenen Gefäßen 
ohne Erlaubnis und ohne Patent zu 50 Zloty Geldſtrafe. 
— Der Kaufmann Nikodem Kaminſki aus Gruppe wegen 
Verkaufs von Spirituoſen ohne Erlaubnis und ohne Patent 
zu 50 Zloty Gelditrafe. — Der Organiſt Broniſlaw Krzy⸗ 
yk aus Laſin wegen Verkaufs von Fruchtwein ohne 
Erlaubnis zu 10 Ztotn Geldſtrafe. * 

* Zur Linderung der Wohnungsnot. Anſtatt der Ar⸗ 
beiterhäuschen, die zuerſt projektierk wurden, deren Exrich⸗ 
tung aber aus Gründen, die von der Stadt völlig unabhängig 
ſind, auf Schwierigkeiten ſtößt, ſoll, wie in einer Sitzung der 
Baukommiſſion und des Magiſtrats beſchloſſen worden iſt, 
an der Brombergerſtraße noch ein große 3 Wohnhaus 
für Arbeiter mit kleinen Wohnungen lein Zimmer und 
Küche) in gleichen Ausmaßen wie das jetzt im Bau befind⸗ 
liche, erſtehen. Auf dieſe Weiſe werden ſtatt 10 Wohnungen 
ihrer 16 geſchaffen. Wie brennend die Frage der Woh⸗ 
nungsvermehrung iſt, geht daraus hervor, daß bei den Ge⸗ 
richten nicht weniger als — 300 Exmiſſionsklagen 
anhängig gemacht worden ſind. * 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


„Die Eintrittspreiſe zu den parodiſtiſchen Aufführungen des Niefen- 
ö Zirkus R. Barmung und Bey Leid und dem daran anſchließen⸗ 
den Zirkusfeſt der Deutſchen Bühne Graudenz am Montag, den 

3. Oktober d J., im Gemeindehauſe find ſehr niedrig angefeßt, 
denn bei dieſen Preiſen find die hohen Luſtbarkeitsſteuern, Gar⸗ 
derobengebühren und alle anderen Unkoſten mit einbegriffen, 

jo daß die Beſucher keine weiteren Abgaben zu leiſten haben. 
Es kommt noch hinzu, daß die Mitglieder der Deutſchen Bühne 
und des Gemeindehauſes ermäßigte Preiſe zahlen: 
Meldungen werden jederzeit im Geſchäftszimmer der Deutſchen 
Bühne, Mickiewicza 15, entgegengenommen. Die Graudenzer 
Deutſche Bühne veranſtaltet jedoch diefe Feſte nicht nur, um 
alle Kreiſe aus Stadt und Land zuſammenzuführen und ihnen 
einige fröhliche, ſorgenloſe Stunden zu bereiten, ſondern, um 
auch aus den Überſchüſſen dieſer Feſte der Deutſchen Bühne die 
finanzielle Grundlage zu geben, damit fie ihre künſtleriſchen 
Beſtrebungen durchführen kann. Wer alſo dieſe Feſte unter⸗ 
ſtützt, unterſtützt auch die Deutſche Bühne und die von ihr ver⸗ 


niemand mehr hier in Grau 
inladungen zun. Zirkusfeſt ſind 


an den 
Arnold Kriedte, Grudziadz, Micktewicza 8, zu richten. (11688 * 


An unſere Graudenzer Leſer. 
Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau & 


in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement N 


für Oktober 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe⸗ 


u ——— 


SD — 2 
aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Oktober j 
wird bereits am 39. September ausgegeben. 9 
Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen ⸗ Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: — . 
Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3. 4 
— Ausgabe-Stellen: x 
Großhandelsgeſellſchaft, Strzelecka (Schützen . _ 
ſtraße) 3. 


Willy Becker, Drogenhandl. Plac 23 ftyeznia 
(Getreidemarkt) 30. N „ 


Emil Romey, Papierhandlung, 
(Unterthornerſtr. 16. - 


Makowski, Friſeur Chelminsta (Culmerſtr.) 40. 


Helene Roeder. Papierhandlun özefa 
bickiego (Matienwerberitr) 8 . vr 
Gruß. 


Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 10. ARE 
Eduard Schachtſchneider, orteczna 
(Feſtungſtr.) 28. . W ; 
Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
Café Dietz, Lipowa (Lindenſtr.) 33. 
Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 5 
dzigdzka (Graudenzerſtr.) 2. * 


Die,, Deutſche Nundſchau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutſch 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin ſind deshalb auch 
bejonders wirkungsvoll. e Ausgabe Stellen nehmen : 

auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 8 8 


geſdſtspele er heutigen Rundfihau in Polen. 


rn EN 


Thorn (Torun). 
Aus dem Stadtparlament. 


* Als erſter wichtiger Punkt der Tagesordnung war über 
den Antrag zu beraten, gegen den Gutspächter Hoffman 
vom ſtädtiſchen Gut Katharinenflur eine Klage wegen rück⸗ 
ſtändiger Steuern anzuſtrengen. Dieſer Pächter ſchuldet der 
Stadt die Steuern bereits vom Jahre 1922 (!) in Höhe von 
über 2500 Zloty. Man beſchloß, die Summe einzuklagen 
und ihn exmittieren zu laſſen. — Darauf bewilligte man 
‘ für die Herſtellung des Propagandafilms von 
Pommerellen 1000 Ztoty; die Herſtellungskoſten des 


Mitglieds⸗ 


anſtalteten Aufführungen; dieſe Aufführungen wird wohl aber 
denz miſſen wollen. Geſuche um 
Vorſitzenden, Herrn 


Stellen 


Torunskaa⁴ 


Strumykowa 16, 1 Tr. 


RE 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 27. September 1927. 


1 

Films werden 25000 Zloty betragen. — Das ſtädtiſche 
Schlachthaus ſoll vergrößert, renoviert und mit 
modernen Maſchinen verſehen werden, was ca. 600 000 Zloty 
koſten wird. Beſchloſſen wurde, zur vorläufigen Koſten⸗ 
deckung einen Kredit von 400 000 Zioty aufzunehmen. a 

Infolge der Döhn ſchen Angriffe fanden in fämtlihen 
ſtädtiſchen Reſſorts Reviſionen ſtatt, wobei feſtgeſtellt wurde, 
daß von fait ſämtlichen Reſſorts im Vorjahre der Haus⸗ 
haltsplan überſchritten wurde. Allein die ſtädtiſche Käm⸗ 
mereikaſſe überſchritt den Haushaltsplan um 111 000 3L (). 
Zu faſt allen Überſchreitungen waren auch die Zuſatzbewilli⸗ 
gungen des Parlaments vorhanden — nur zum Umbau 
des Junkerhofes war ein entſprechender Antrag auf Er: 
höhung der Summe nicht geſtellt worden. Man verſtand es 
jedoch, dieſen Fehler wieder gut zu machen. — Der Artus⸗ 
hofpächter Miko wſki tritt von der Pacht zugunſten der 
Okbveimſki⸗Brauerei zurück. Hierbei kam zur Sprache, wes⸗ 
halb die Stadt eigentlich den ehemaligen deutihen Pächter 
Raczkowſki beſeitigt und ſich mit demfelben in einen 
teuren Prozeß eingelaſſen habe, von dem nicht zu erwarten 
iſt, daß ihn die Stadt gewinnt. Ungeheure Summen hat der 
Prozeß bereits gekoſtet und Raczkowfki hat Ausſicht, eine 
Entſchädigung von einigen hunderttauſend Zloty ausgezahlt 
zu erhalten. 5 

Nachdem man fo energiſch an den Abbruch der drei 
Häuſer in der Bäckerſtraße herangegangen war, wer- 
den die beſchädigten Häuſer nun wieder renoviert, und der 
Platz vor der Reichsbank in Ordnung gebracht, was 6000 


Zloty koſten foll. 

Stadto. Frau Domanſki beklagte ſich darüber, daß 
man ſtädtiſche Gelder in großen Summen zu feierlichen 
Empfängen herauswirft, und zwar in einem Fall 20 000 
Zloty, in einem anderen Falle 25000 Zloty! Der Vor⸗ 
ſitzende Antezak kritiſierte in heftiger Weiſe die ſtädtiſche 
Wirtſchaft in manchen ſtädtiſchen Reſſorts und forderte, daß 
die betr. Magiſtratsmitglieder genau nach dem vorgeſchrie⸗ 
benen Haushaltsplan wirtſchaften ſollen und nicht eigen⸗ 
mächtigsdieſen überſchreiten. g 

In geheimer Sitzung bewilligte man der Witwe 
des verſtorbenen Stadtrats Kelch eine Rente, desgleichen 
dem ſtädtiſchen Sekretär Jaſkulſki eine Penſion. 


— dt. * * 
— —-—t 


t Die Duplizität der Ereigniſſe. Es iſt eine altbekannte 
Tatſache, daß ſich viele Ereigniſſe in kurzer Zeit unker faſt 
genau denſelben Umſtänden wiederholen. Wenn wir die in 
der vergangenen Woche gebrachten Lokalnachrichten aus 
Thorn genauer betrachten, wird uns dieſe Wiederholung bei 
perſchiedenen Vorfällen ganz beſonders augenfällig. Wir 
laſen da von zwe i Fahrraddiebſtählen, am Mittwoch davon, 
daß ein junges Mädchen und ein Zeitungshändler durch 
Überfahrenwerden auf der Straße verletzt wurden, daß 
ferner zwei Radfahrer ſtürzten und unliebſame Bekaunt⸗ 
ſchaft mit dem Erdboden machen mußten. Ferner erinnern 
wir an die beiden Zuſammenſtöße die ſich in der 
Breiteſtraße und auf der Culmer Chauſſee ereigneten, end⸗ 
lich an den plötzlichen Tod, den am Donnerstag zwei 
Rerſonen auf der Straße erlitten. Die Ausplünderung der 
Verkaufskioske im Stadtpark und an der Brombergerſtraße, 
die in kurzer Zeit aufeinanderfolgte, gehört auch zu dieſem 
Kapitel. ; . } 3 

it, Die Verbreiterungsarbeiten in der Mellinſtraße (ul. 
Mickiewicza) ſchreiten ſtetig, wenn auch langſam vorwärts. 
Man iſt jetzt dabei, die Vorgärten einzelner Häuſer auf 
der Südſeite niederzulegen nachdem die Zäune ſchon vor 
längerer Zeit entfernt worden waren. Wenn die Zäune 
an 1 l Gelände an den Ecken der Heppner⸗ 
und Parkſtraße, ſowie zwi 3 
fallen fein didnt eg ee ein N 
großartigen Verbeſſerungsplan erhalten. f * 
Auf dem letzten Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
waren aufgetrieben 208 Pferde, 35 Rinder und 203 Schweine. 
Dan zahlte für alte Pferde 100-200, Arbeitspferde 350500, 
eſſere 600-800, Zuchtmaterial 9001200, Fohlen . 100-250, 
alte Kühe 300—400, friſche Milchkühe 550700, Sterken 250 
bis 350, Fettſchweine bis 110 zl pro Zentner Lebendgewicht, 
Läuferſchweine unter 35 Kilo 45—55, über 35 Kilo 65 bis 
75, Ferkel das Paar 40—60 zl. Der Umſatz war ſtark. Nach 
langer Zeit war auch wieder Jungvieh aufgetrieben. * 
“ Achtung Autobeſitzer! Die Autoprüfungskommiſſion 
wird am 13. 14., 27. und 28. Oktober in der Waldſtraße 15 
mechaniſche Fahrzeuge prüfen. Auch können Chauffeur⸗ 
examen abgelegt werden. Fr 

t Unternehmungsgeiſt zeigt ein Kriegsinvalide, der in 

der Brombergerſtraße gegenüber der Schulſtraße auf eigene 


Thorn. 
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| see opeisekartoffeln 


es 
Adamski, Su⸗ 


tiennicza 2, 2. Eta. 11013 
zennieza 2, 2. Etg. 11011 


Damenhüte 


ſchneernturen werden 
Ichnell u. bill, angefert, 


kauft franko Waggon Verladestation und 
bittet um äußerste Offerten mit Preis- und 


Mengenangabe “188 


„Tranzyt“ w Toruniu, 
Inh.: Wiktor Klewe 


11903 ul. Szewska 26. Telefon Nr. 242. 
Matjesherin E = Mickfewieza. 
empfiehlt ie Kino „PAN! Nr. 1060 
E. Szyminski, Ab Montag, den 26, September 
ir anna 1. E der größte UFA-Schlager : N 
Lfe Pfd. 1.80, Zucker 7 - 64 
BP, Re „Variete 
Sirup Pfd. 0.60—0.70,|M der größte Welterfolg der deutschen 
‚Hutzuder, Ia aus: a mindustrie. x 
ländiihenMeinellig, |M _ In.den Hauptrollen: 
Brennſpiritus, Vieh- 


In de Puiti und Emil-Jannings. 


ſalz, Wein zu ipottbilL, ontag, Dienstag. Mittwoch u. Donnerstag 


Preiſen empfiehlt 8 — 5 Uhr: 1000 12141 
£ szielle Fremdenvorstellungen. 
Araczewski, | °el Kremdenvorstellung 
ed 10 en a er größteSensationsfilm d. Welt 
a eg Rinaldo Rinaldini 


Lehrling Fe = 


mit gut, Schulbildung, 
d. deutſch. u. poln. Spr. 


f 4 5 1 3 War 

ojor eſucht. 2 b ; 
Nur rin Offert, mit Feiertagshalber 
benen Gebenslaul und oiedez mein Geihäit am Dienstag, den hit 


und Mittwoch, den 28. September 


geſchloſſen. 


A. Löwenberg, Chelmno. 


letztem Schulzeugn. an 
Görnostaskie 
ow. Wegsiowe 
T.zo.p. 12145 
‚Torun. Kopernika 7. 
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Koſten einen Verkaufspavillon baut, der gleichzeitig auch als 
Warteraum für die Fahraäſte der Straßenbahn beſtimut 
iſt. Das Häuschen entſteht dicht neben dem Fußgängerweg 
in den Anlagen, in der Nähe der dortioen Bedürfnisanſtalk: 
es enthält drei Räume, von denen der Warteraum mit etwa 
* 8,50 Meter Grundfläche der größte iſt. Die Stadt hat 
den Boden ohne Bezahlung zur Verfügung geſtellt. * * 
t Bubenhände haben an den neugepflanzten Bäumchen 
zwiſchen dem Brücken⸗ und dem Badertor am Weichfelufer 
die eiſernen Schutzgitter zum Teil ſo verbogen, daß die 
oberen Enden ringsherum wagerecht ſtehen. Da ſich dieſe 
Teile gerade in Augenhöhe befinden, können fie in der 
Dunkelheit leicht zu Verletzungen vorübergehender P ioxen 
führen, wenn der Schaden nicht bald behoben wird. * * 
t Blinder Feueralarm. Freitag kurz vor Mitternacht 
rückte die Feuerwehr auf einen von der Brombergerſtraße 
aus erfolgten Alarm aus. An Ort und Stelle ſtellte ſich 
heraus, daß ſich jemand einen „Scherz“ erlaubt hatte. Der 
unüberlegte Täter ſoll glücklicherweiſe erkannt worden fein, 
ſo daß er einer hoffentlich exemplariſchen Strafe nicht ent⸗ 
gehen dürfte. * * 
t Einen anten Griff machte die Polizei durch die Ver⸗ 
haftung der Diebe die die beiden Verkaufskiosbe auf 
der Bromberger Vorſtadt beraubt hatten. Es gelang ihr 
auch. gleichzeitig die Abnehmer des geſtohlenen Guts ding⸗ 
ſeſt zu machen, jo daß alle ihrer wohlverdienten Sühne ent⸗ 
gegenſehen. * * 


j — — . —— 
Culmſee (Cheimza). 


„Das Feſt der Goldenen Hochzeit konnten am Freitag 
der Mitbürger Thomas Leſti und Frau Maria geb. 
Wich rowfki begehen. a A 23 

0 Kartoffelerate — Kar toffelmangel. Überall iſt die 
Kartoffelernte ſchon einige Zett im Gange und die Erträge 
find zufriedenitellend. Wegen der Ernte aber haben die 
Landwirte vielfach nicht die Zeit, die Kartoffeln zur Stadt 
zu bringen, und fo konnte man in dieſen Tagen von einem 
Kartoffelwangel ſrrechen. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markte waren nur vier Wagen mit Kartoffeln vorhan⸗ 
den und ſchnell vergriffen. Der Preis iſt denn auch wieder 
etwas geitiegen; unter 4,00 zi war der Zentner nicht zu 
haben, während man doch ſchon für 3.00 zt kaufen konnte. 
Auch das Angebot von andern Landerzeugniſſen ließ zu 
wünſchen übrig. Die Mandel Eier koſtete 2,802.90 das 
Pfund Butter ſogar bis 3,00 zl. Tomaten koſteten 025 bis 
9.5 zl. Reichlich aab es Pflaumen, das Pfund zu 0.50 —0,60. 
Ferner koſteten Aale 275, Hechte 1.80. kleine Bratfiſche 0,50, 
Gäuſe 10,00. Enten bis 5,50, Hühner 3,50—5,00, Apfel 6,15 
bis 0.40, Birnen 0 30—0 60 Pfefferlinge 0,25 [Maß], Rot⸗ 
kohl 0,20--0,30. Weißkohl 0 10—0 20. Zwiebeln 0,25. + 

%%, Zigeuner haben ein Kind geſtohlen.“ Dieſe Nachricht 
wurde Sonnabend mittags hier verbreitet und rief große 
Erregung hervor. Eine große Menſchenmenge umlagerte 
lange Zeit die Polizeiwache, wo mehrere braune Söhne und 
Töchter der Pußta vernommen wurden. Wie ſchließlich be⸗ 
kannt wurde hatten ſie zwar kein Kind geſtohlen, wohl aber 

in den Dörfern der Umgebung Hühner, Holz uſw. Als 
unſere Polizei dann benachrichtigt und den Tatbeſtand feſt⸗ 
ſtellen wollte kam es zu dramatiſchen Szenen. Die Männer 
leiſteten Widerſtand, die Frauen und Kinder ſchrien und 
weinten. So ging es zur Polizei. wo der Hauptanführer, 
der bei der Affäre eine kleine Schramme erhalten hatte, ih? 
auf den Boden warf und tot ſtellte. Ein neues Lamento 
ſetzte ein, als die Zigeuner die geſtohlenen Sachen bezahlen 
ſollten. Erſt als der „Tote“ ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den ſollte, bequemte ſich die Geſellſchaft zur Zahlung. Nach 
einem nochmaligen ernſten Verweis zog dann 
Troß, von vielen Schauluſtigen begleitet, ab. er 
Zehn Todesopfer hat die Typhusepidemie. in 
unſerer Stadt gefordert. Es befindet ſich noch eine Anzahl 
an dieſer Seuche Erkrankter im hieſigen Kreiskrankenhaufe, 
doch ſind die meiſten von ihnen auf dem Wege der Beſſerung 
und man hofft, ſie alle durchzubringen. Dank der guten 
Pflege und der getroffenen Vorbeugungsmaßnahmen ift. 
man zu der Annahme berechtigt, daß nun jede weitere Ge⸗ 
fahr beſeitigt iſt. 1 il ce 
e — N Wem —-— 


h Lautenburg (Lidzbark), 24. September. Ausſchrei⸗ 
tung in der Synagoge. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend kam es hier im füdiſchen Bethauſe zu Tumultſzenen. 
Durch Reſkript des pommerelliſchen Wojewoden waren näm⸗ 
lich zum vorläufigen Vorſtand der füdiſchen Gemeinde 


Bubikopfſchneiden 
Ondulieren 
Koyfwäſche 5 
Manitüren 
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ei 32 Orlikowski, 

amen= und Herren⸗ 
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Pianinos 
nur erſtkl. deutſche Fabrikate darunter 


noch Vorkriegs⸗Inſtrumente, hat ſtets 
in erben Auswahl 12077 


W. Bienert, Pianofabrikant, 
Cheimno (Pomorze) Gegr. 1891 
Reparatür⸗Werkſtätte u. Klavierſtimmen. 


Hotel Königlicher Hof. 
. Täglich 8 Uhr. 1764.1 
Der vornehme Familienabend. 
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gebrauchte, gut er⸗⸗ 
haltene, in den Di⸗ 
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Ein Riesenfilm der deutschen Filmkunst # 


erscheint Montag, den 26. auf unserer = Be 
Singakademie 


Grudziadz. 


Leinwand. Ber Schlager, der den Spiel- 
plan der führenden Lichtspiehäuser 


beherrscht, betitelt sich: G 
R = 1 raudenz. 

BlutendeHerzenod.Künstlerliebe M|»nerstas, 25. Sept. 

Film-Singspiel von Karl Otto Krause, 8 Uhr abends 

unter Mitwirkung des Öperpsängers der t 

5 zen nenn 7 der ' Haup a 

olistin des ernhanses in Poznan 1 5 

5 8 5 beriammlung j 

| Ausführliche dentsche Beschreibungen 1. Rechenſchafts⸗ : 
mit genauer Textangabe an der Rasse. berichte 


m II. Teil des Riesenprogramms: 


; 2. Wahl d. Vorſtandes 
Monte Carlo 2 


3. Voranſchlag für die 


„ Eine reizende Posse in 8 Akten. . Vereinstätigteit 
Für dieses Programm ausnahmsweise 4, Statutenrepiſion. 
folgende Preise: 1,21. 1.50 zl. 2 — 2. Der Vorſitzende. 
A = | 11808 
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Mocny, Szolem und Sokotower berufen. Ber⸗ 
ſchiedene Gemeindemitglieder waren mit Moeny * zu⸗ 
einen 


ge und wollten beim Sonnabend⸗Gottesdienſt 
Anordnungen nicht Gehör ſchenken. Als M. Ruhe forderte 
und ſich mit dem Schreiben des Wojewoden legitimierte, 
wurde er arg bedrängt, ſo daß er ſich zurückziehen mußte. 

p Nenſtadt (Wejherowo), 24. September. Dieb⸗ 
ſtähle. Hier und in der Umgegend mehren ſich die Dieb- 
ſtähle; ſo wurden dem Gutspächter Lewin in Neuf (Nowy 
Dmwör) vom verſchloſſenen Speicher 6 Zentner Roggen ge⸗ 
ſtohlen und verkauft. Der Dieb iſt ermittelt und zur An⸗ 
zeige gebracht. — Dem Beſitzer Richter in Szemud wurde 
ſein neues Fahrrad, welches er nur eine kurze Zeit vor 
der Tür ſtehen ließ, entwendet. — Einem Hühnerdieb 
wurden hier 7 Hühner und 2 Puten abgenommen, als er ſie 
verkaufen wollte. — Tauben wurden einem Stefan Konkol 
in Gdingen aus dem Schlag geſtohlen. Der Dieb wurde 
gefaßt und die Tauben ihm abgenommen. — Ein Schaden⸗ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Die Handelsbilanz für Auguſt wieder paſſiv. 


Die polniſche Handelsbilanz im Auguſt 1927 weiſt (nach den 
ſoben bekannt werdenden vorläufigen Zahlen) ein Defizit von 
8,4 Millionen Goldzkloty auf. Die Einfuhr ſtellt ſich 
im Berichtsmonat auf ruhd 129 Millionen 31. (gegen 136 195 000 
im Juli), und die Ausfuhr auf 120 600 000 (113 911 000) Goldzt. 


Die polniſchen Mißerſolge in der Türkei ſind mit der Konkurs⸗ 
affäre der Spiritusmonopol⸗Pachtgeſellſchaft, an der eine Ver⸗ 
einigung von ca. 875 polniſchen Brennereien beteiligt iſt, noch 
keineswegs abgeſchloſſen. Soeben hat die der türkiſchen Regie⸗ 
rung naheſtehende Bangue d' Affaires in Angora, die feinerzeit 
für die erſte Sanierungsaktion bei der Pachtgeſellſchaft eine Bürg⸗ 
ſchaft in Höhe von 400 000 türkiſchen Pfund übernommen hatte, 


gegen die „Bank Ziemtanſki“ in Warſchau eine Forderung 


273.00 — ,-. Roggen märk. 239—242, Septbr. 281,00, —, -. 
Oktober 249,50 —250,.— Dezember 245,75—245,—, Gerſte: Sommer⸗ 
gerſte 220—265, Futter⸗ und Wintergerſte 217—2%4. Hafer: märk. 
196—208, Sept. —,—, Okt. —, Dez. — Mails loko Berlin 192—194, 
Weizenmehl 32,75 bis 36,25. Roggenmehl 32,50 bis 34,50, 
Weizenkleie 14.75 ——. Roggenkleie 14,75 —.—. Raps 300,00 —310. 
Viktorigerbſen 47—55, kleine Speiſeerbſen 27-30, Futtererbſen 


21—22. Peluſchken 21,00— 22,00. Ackerbohnen 22—23. Wicken 22,00 
bis 24,00. Lupinen blau 15,— bis 16,—, do. gelb —.— bis —.—. Rapse 
kuchen 16,00 16,40, Leinkuchen 22,50 bis 23,00. Trockenſck { 
— —. —.  Soyaihrot 20,00—20,50. Kartoffelflocken . 

Tendenz: für Weizen, Roggen, Gerite, Hafer ruhig. Mais, 
matt, Weizen⸗ u. Roggenmehl ruhig. Weizen⸗ u. Roggenkleie ſtill. 


Viehmarkt. 


Ziegen, 
Lebend⸗ 


— — — — — 


von 200 000 türkiſchen Pfund eingeklagt. Die Warſchauer Bank 
hatte nämlich wiederum mit der Banca Commerciale in Mailand 
zu gleichen Teilen für dieſe 400 000 türkiſche Pfund die Garantie 
übernommen. Die Bank Ziemianſki hat die Begleichung dieſer 
Verpflichtung unter der Begründung abgelehnt, daß die türkiſche 
Bank durch ihr rigoroſes Vorgehen den Bankrott der Pachtgeſell⸗ 
ſchaft ſelber verurſacht habe. Sodann erfährt man, daß auch die 
polniſche Geſellſchaft, die im vorigen Jahre von der türkiſchen 
Eiſenbahnverwaltung eine Konzeſſion zur Errichtung von 
Land maſchinen lagern an der Antoliſchen Bahnlinie bis 
Bagdad erhalten hatte, jetzt mit einem Verluſt von mindeſtens 
40 000 Dollar aus dieſem Vertrage gehen muß, weil ihr die Mittel 
für die Durchführung der in dem Konzeſſionsvertrage vorgeſehenen 
Inveſtitionen l(angeblich noch ca. 200 000 Dollar) aufzubringen 
unmöglich iſt 


feuer äſcherte dem Beſitzer Lefner in Glashütte eine 
Scheune mit 28 Fuhren Roggen und 2 Fuhren Seradella 
ein; ſämtliche Maſchinen ſind mitverbrannt. Der Schaden 
wird auf über 9000 zt geſchätzt — Auf dem heutigen 
Wochenmarkte beklagten einige Frauen den Verluſt 
ihrer Handtäſchchen mit Geld uſw. Da ſie leicht⸗ 
fertig und unbekümmert ihre Geldtaſchen in den Markt⸗ 
körben liegen laſſen, iſt nicht verwunderlich, daß dieſe ge⸗ 
ſtohlen werden. — Der heutige Wochenmarkt zeigte im 
allgemeinen das alte Bild. Die Preiſe waren nur wenig 
verändert. Kartoffeln koſteten 4—5,00, Butter 2,80—9, 
Hühnchen 1,50—2, alte 3—5,00, Enten 5700 das Stück, 
Gänſe das Pfund 1,20. Fiſche und Gemüſe wie zuvor. Auf 
dem Schweinemarkt waren nur Ferkel, Stück mit 2025,00. 

* Pruſt (Pruſzez) 23. September. Kürzlich fand im 
Schloßreſtaurant Pruſt eine Verſammlung des 
hieſigen Imkervereins ſtatt. Nach Erledigung der 
üblichen Eröffnungsformalitäten erſtattete der Vereins⸗ 
ſchriftführer, Ferd. Schmidt, Bericht über die am 10. 9. 
d. J. in Graudenz abgehaltene außerordentliche Dele- 
giertenverſammlung des Imkerverbandes für Pom⸗ 


Rinder: Ochſen: a vollfl, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
Serts (jüngere) 57—60, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—56, e) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 48—50, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 35—44. Bullen: a) volls 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 53-59, b) vell⸗ 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 55 56. c) mäßig genährte 
jüngere u. gut genährte ältere 50—52, ch gering genährte 45—48, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 49-50, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 715, cı fleiſchige 2935. 
d) gering genährte 20—24. Färſen (Kalbinnen: a) 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 56—58, 
o) fleiſch. 44—48, Freſſer: 40 —49. 

u Kälber: a) Doppellender feinſter Mait ——, b) feinſte Maft« 
kälber 82—92, c) mittlere Maſt⸗ u. beite Saugtälber 7583, d) ge⸗ 
zn e Maſt⸗ und gute Saugkälber 57-70, e) geringe Saug⸗ 
älber —.—. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide» 
malt 68.—69. 2. Stallmaſt 68-70, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Mafthammel und gut genährte junge Schafe 52-62, c) Heiichiges 
Schafvieh 42—47, d) gering genährtes Schafvieh 3040, 

„Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 72—73, b) 


Zee 


vollfleiſchige, 
b) vollfleiſchige 51—54, 


Broduitenmarit. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
24. Septbr. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: N 
Weizen neuer . . 46.50-47.50 | Hafer (neuer). . 1.75 — 33.25 
Roggen neuer). 38.50 39.50 ] Weizenkleie . . 23.00-24.00 
Roggenmehl (65 ¼ . 58.50 — 60.00 | Roggenkleie 23.00—24.00 
Roggenmehl (70%) . 57.00 58.50] Blaue Lupinen —— 


Weizenmehl (65 / . 72.50 74.50] Gelbe Lupinen 


I , \ N vollfleiſch, von 240—300 Pfd. Lebendgew. 71—72, c vollfl. von 200 
merellen. Der Bericht wurde mit Beifall aufgenommen. | Braugerſte 33.00 —39.00 [ Rüblen . . .. . 56.00-81.00 | bis 240 515. Lebendgervicht 70-71, d) vollfleitd. pon 160230 Wie 
Nach einer Mitteilung des Vorſtandes zählt der vor einem | Marktgerſte u A 66—69, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 61—64. 0 vollfl. unter 120 Pfd. 
Jahr gegründete Imkerverein Pruſt jetzt 20 Mitglieder mit Tendenz: unverändert. —.—. 8) Sauen 60-63. — Ziegen: —— 


314 Bienenvßlkern. Nachdem einige Veranſtaltungen für 
die nächſte Zeit feſtgelegt wurden, ſchloß der Vorſitzende, 
Bahnhofsvorſteher Hoppe-⸗Pruſt, die Verſammlung. 


Marktverlauf. Bei Rindern ruhig, bei Kälbern glatt, kleine 
Kälber vernachläſſigt, bei Schafen glatt, fleiſchige vernachläſſigt, 
bei Schweinen anfangs ruhig, Schluß glatt. 


Berliner Produktenbericht vom 24. September. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 252 — 256, September 272.25— 271,50. Okt. 271,25 —. @Dezbr. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original- Artikel iſt nur mit ausdrücd. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. September. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


wechſelnde Bewölkung, keine oder nur geringe 
Niederſchläge an. 


Die Anterſchlagungen in der Stadtſparkaſſe. 


Zu den Unterſchlagungen in der Stadtſparkaſſe er⸗ 
fahren wir von gut unterrichteter Seite, daß Fälſchungen 
vorbereitet waren, die Unterſchlagungen in 
Höhe von 57 000 z1 ermöglicht hätten. Den beiden 
jungen Schwindlern, Grzelachowſki und Chudy, war 
jedoch „nur“ gelungen, die Stadt um 32 075 zl zu ſchädigen. 
Dic Unterſchlagungen wurden aufgedeckt, als Chudy in der 
Kaſſe erichien, um von dem Sparkonto einer Frau 6000 zt 
abzuheben. Die hohe Summe machte den Kaſſierer etwas 
mißtrauiſch und er bat den jungen Mann — obgleich ſo 
etwas nicht nötig iſt — eine Beſcheinigung von der Konto⸗ 
inhaberin oder deren Perſonalausweis vorzulegen. Da der 
Überbringer des Buches nicht wiederkehrte, prüfte man das 
Konto nach und ſtellte feſt, daß an eine geringe Summe 
mehrere Nullen angehängt worden waren und daß auf dieſe 
Weiſe auch in der Kartothek die Summe gefälſcht war. 

Nun ſpürte man nach und deckte allmählich den groß⸗ 
angelegten Schwindel auf. Grzelachowſki, der, was 
berichtigend feitgeitellt jei, nicht in der Kaſſe, ſon⸗ 
dern in der Depoſitenabteilung angeſtellt 
war, hatte die von ſeinen Freunden beantragten Sparbücher, 
die auf irgendeinen Namen lauteten, auszuſtellen. Dabei 
fälſchte er die Ziffern, desgleichen auch in der Kartothek, die 
ihm gleichfalls unterſtand. Der Kaſſierer mußte nun, wenn 
ihm ein Sparbuch vorgelegt wurde und die darin ver⸗ 
zeichnete Summe mit der in der Kartothek übereinſtimmte, 
die Auszahlung vornehmen, da die beſtehenden Vorſchriften 
die Vorlegung einer beſonderen Legitimation nicht ver⸗ 
langten. Auf dieſe Weiſe konnten die jungen Leute eine jo 
große Summe unterſchlagen. Das Geld verbrachten ſie 
gewöhnlich in Danzig und Zoppot, während ſie hier durch 
ihr zurückgezogenes Leben faſt nicht auffielen. 

Die Leitung der Stadtſparkaſſe hat nun einige Ma ß⸗ 
regeln getroffen, um ſolche Betrügereien un⸗ 
möglich zu machen: So werden jetzt die Ein⸗ und Aus⸗ 
zahlungen in den Sparkaſſenbüchern nicht nur mit Ziffern, 
fondern auch mit Worten angegeben, desgleichen in der 
Kartothek. Ferner werden die Sparkonten durch einen 
zweiten Beamten in einem beſonderen Buch geführt. 
Schließlich wird bei Auszahlungen eine Unterſchriftenprobe 
oder ein Auszahlungsauftrag von dem Kontoinhaber ver⸗ 
langt werden. Außerdem wird man die einzelnen Seiten 
der Sparbücher an den Heftſtellen mit Stempeln verſehen, 
um ein Einheften neuer Seiten unmöglich zu machen. Bei 
der Anſtellung der Beamten will man, wie uns verſichert 
wurde, die größte Vorſicht walten laſſen und Erkundigungen 
über das Vorleben der Bewerber anſtellen, um ſich vor 
Individuen vom Schlage Grzelachowſkis von vornherein zu 


ſichern. 
a Hoffentlich find dieſe Maßnahmen von Erfolg und 
ſchließen ähnliche Vorkommniſſe in Zukunft aus. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 332 Meter, bei Thorn etwa + 
1 Meter. 
$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
ingen im Laufe der beiden letzten Tage zwei beladene 
rachtdampfer und drei Schlepper nach der Weichſel. Nach 
Bromberg kamen ein beladener Frachtdampfer, ein Schlep⸗ 
per und vier unbeladene Oderkähne. 
§ Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher 
Katholiken veranſtaltete am Freitag, den 23. d. M., abends 
8 Uhr im Saale des Deutſchen Hauſes einen Familien⸗ 
abend, Studienrat Klemenz begrüßte die Erſchienenen. 
Darauf hielt Lyzeallehrer Kurz einen feſſelnden Vortrag 
mit Lichtbildern: An der Weichſel“. Der Vortragende, 
ein guter Kenner unſerer Heimat, führte etwa folgendes 
aus: Wer die Weichſel kennen lernen will, wird ſich nicht 
damit begnügen, gelegentlich einer Eiſenbahnfahrt über eine 
Weichſelbrücke einen Blick auf den Strom zu werfen; er 
wird vielmehr den Fluß an verſchiedenen Stellen aufſuchen, 
die Uferlandſchaften mit dem Wanderſtabe durchſchreiten 
oder vom Schiff aus an ſich vorüberziehen laſſen und auch 
die alten Städte beſuchen, deren Lebensader der Strom 
war. An ſolchen Wanderfahrten wollen wir uns heute im 
Geiſte beteiligen und uns nach Wiedergabe photographiſcher 
Aufnahmen die Schönheiten der heimiſchen Stromlandſchaft 


vor Augen führen laſſen. Nun zeigte der Vortragende an 


der Hand von Lichtbildern Uferlandſchaften der unteren 
Weichſel mit ihren eigenartigen Böſchungen, ihrer reich⸗ 
ey er Pflanzenwelt und ihren Städten und Dörfern. 

eicher Beifall dankte dem Vortragenden für feine fejleln- 
den Ausführungen. — Bezirksſekretär Kiender ſprach 
nun über die Sterbekaſſe und erledigte einige geſchäftliche 
Angelegenheiten. Alsdann trug Fräulein von Studzin⸗ 
ki, Thorn, Rezitationen ernſten und heiteren Inhalts vor. 
Reicher Beifall und Blumenſpenden dankten der Vortragen⸗ 
den für ihre Vorträge. Um %11 Uhr ſchloß der zweite 
Vorſitzende Dr. Hecht die Verſammlung mit herzlichen 
Dankesworten an die Erſchienenen. 

8 Tennisturnier. Am Sonnabend und Sonntag konnten 
wieder einige Spiele um die Tennismeiſterſchaft ausgeſpielt 
werden. Eine Beendigung des Turniers machte der Sonn⸗ 
tag nachmittag einſetzende Regen leider unmöglich. So konnte 
nur das Herren⸗Einzel abgeſchloſſen werden. In die Vor⸗ 
ſchlußrunde waren die Herren Sokolowski, Kamigſki, Dir. 
Bauer und Sieſzpowſki gekommen, der ſchon im Spiel mit 
Herrn Ciesla aufgehalten war. Das Endſpiel wickelte ſich 
zwiſchen den Herren Sieſzpowſki und Kaminſki ab. 
Es wurde eins der am heißeſt umſtrittenen und ſpannendſten 
Spiele des ganzen Turniers Zunächſt befand ſich Kaminſki 
in der Offenſive, während Sieſzpowſki ſich nicht recht in das 
Spiel finden konnte und die beiden erſten Sätze mit 2: 6, 
226 verlor, Nach einer kurzen Regenpauſe ging Sieſzpowſfki, 
der ſchon für verloren galt, aus der Reſerve heraus. Er 
buchte die beiden erſten Spiele, Kaminſki zog bis 2: 2 glatt, 
worauf Sieſzpowſki Spiel auf Spiel für ſich und den Satz 
mit 6: 2 gewann. Kamiaſki verſuchte nun, ſich den vierten 
Satz zu ſichern. Er iſt techntſch ausgezeichnet, nimmt faſt 
jeden Ball, ſpielt ruhig und ſicher. Aber dieſer ruhigen 
Technit ſetzte Sieſzpowfki jetzt ein hübſches Kombinations⸗ 
ſpiel entgegen: Er ſchnitt die Bälle, ſetzte ſie kurz vor die 
Linie und in die Ecken und überſpielte den Gegner. Nach 
hartem Kampf endete der vierte Satz mit 9 : 7, der letzte 
mit 6 : 0, womit Herr Sieſzpowſki den Meiſter⸗ 
titel der Stadt Bromberg errungen hatte. — Die 
Ergebniſſe: Herren⸗Einzel: Sokoſowſti-Rogo⸗ 
zinfki 6 : 1, 6: 0; Kaminſk i Sokolowſti 6 : 2, 6 3: 
Naminſki—Pietkiewicz 6 : 2, 6: 2; Bauer. Tichowſki 
3 : 6, 6 : 2. 6: 2; Sieſzpowſk i- Bauer 6: 8. 6: 3 und 
Sieſzpowſki—Kamiünſki 2: 6, 2 : 6, 6: 2, 9: 7, 6: 0. 

§Verhaftet wurden drei Perſonen wegen Diebſtahls, 
bier wegen Trunkenheit und eine geſuchte Perſon. 


x 


Alle Poſtanſtalten 
RK im Gebiet der Republik Polen 
nehmen noch Beſtellungen auf die 
„Deutſche Nundſchau“ 
an. Wir bitten unſere Leſer, 


das Blatt ſofort zu beſtellen. 


einſchließlich Poſtgebühr. 


* 
Abonnementspreis 4 

für das 4. Quartal 16,08 zi 9 
für den Monat Oktober 5,36 „ E 
2 

2 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 27. September, abends 8 Uhr, 
im Zivilkaſino: Kammer⸗ Konzert. „Muſik alter Meiſter“, 
und alt iſt auch das Inſtrument, auf dem geſpielt wird. Die 
wenigſten kennen das Cembalo und ſeine eigenartige Klang⸗ 
farbe, die im Gegenſatz zum Klavier nicht durch das Aufſchlagen, 
ſondern durch das Anreißen der Saiten hervorgerufen wird 
und eine außerordentlich erweiterte, inſtrumental gefärbte Vor⸗ 
tragsmöglichkeit gibt. Alice Ehlers weiß ihr Inſtrument 
meiſterhaft zu beherrſchen und hat ſchon oft bewieſen, daß man 
alte Muſik. wenn möglich, nur auf alten Inſtrumenten ſpielen 
ſollte. Durch die Mitwirkung des ausgezeichneten Celliſten Paul 
Hermann und der Sopraniſtin Adelheid Armhold erhält 
das Programm noch eine beſondere Reichhaltigkeit. (Eintritts- 
karten nur in der Buchh. E. Hecht Nachf.) (12185 

Generalverſammlung zur Gründung und Unterhaltung von Klein⸗ 
kinderbewahranſtalten am Freitag, den 30. September, nachm. 
5 Uhr, in der Geſchäftsſtelle, Goetheſtraße 37 (ul. 20. ſtyeznia 
Hr. Nr. 37). Tagesordnung: Jahresbericht. Vorſtandswahl. — 
Der Vorſtand. (12137 

K * * 

* Streino (Strzelno), 24. September. Friedhofs⸗ 
ſchändung. Der exangeliſche Friedhof in Strelno mit 
ſeinen wüſten Beſchädigungen der Betonpfeiler und 
feiner ſkandalöſen Verunſtaltung der eiſernen Gitter⸗ 
ſtäbe iſt ein weit über die Grenzen der evangeli⸗ 
ſchen Kirchengemeinde Strelno hinaus bekanntes Denkmal 
einer ſeit einigen Jahren erſchreckend zunehmenden 
Unkultur und Verrohung. Der Gemeindekirchenrat 
hatte ſich anf mehrfach geäußerte Wünſche von ſeiten der 
Stadtverwaltung am 28. Auguſt d. Is. entſchloſſen, 16 ab⸗ 
geſtoßene Köpſe auf den Betonpfeilern wieder aufzuſetzen 
und befeſtigen zu laſſen. Das iſt am 2. September geſchehen. 
Schon in der Nacht vom 17. zum 18. Setpember ſind wieder 
vier Pfeilerköpfe mit Gewalt herunter⸗ 
geſtürzt werden! Solch ein Kopf wiegt 92 Pfun dl! 
Von den eiſernen Gitterſtäben ſind 537 unten und 119 oben 
gewaltſam verbogen worden!! Die kirchlichen Körperſchaften, 
die die Abſicht hatten, auch die verbogenen Eiſenſtäbe wie⸗ 
der in Ordnung bringen zu laſſen, werden nun nichts mehr 
zur Inſtandſetzung der Friedhofsumwehrung tun. Es wäre 
in dieſen Zeitläuften ſchade um das Geld, das dafür aus⸗ 
gegeben werden müßte. Mag jeder Fremde, der auf der be⸗ 
lebteſten Straße vom Bahnhof nach der Stadt geht, an der 
der evangeliſche Friedhof liegt, es ſehen, daß hier Geſindel 
nicht nur den evangeliſchen Friedhof, ſondern auch den 
Ruf der Stadt ſchändet. 

fs. Wollſtein antun 5 September. Mord ver⸗ 
ſuch. In der Dunkelſtunde des Mittwochs dieſer Woche 
fuhr der Beſitzer G. Böhm aus Widzim von Mauche kom⸗ 
mend ſeinem Wohnorte zu, als plötzlich aus dem Chauſſee⸗ 
graben ein Schuß auf ihn abgegeben wurde. Die 
Kugel verfehlte ihr Ziel, doch wenige Augenblicke ſpäter 
erhielt er einen Schuß in den Kopf, der ihn ſchwer ver⸗ 
letzte. Doch gelang es ihm noch, ſeine Wohnung zu er⸗ 
reichen. Der Revolverheld entkam unerkannt. Die hieſige 
Polizei wurde ſofort in Kenntnis geſetzt und nahm die Ver⸗ 
folgung auf während der Verletzte im beſorgniserregenden 
Zuſtande ins hieſige Krankenhaus eingeliefert wurde. — In 
dem Marktflecken Altkloſter (Kaſzezor) fand vorgeſtern 
bei ſchlechtem und regneriſchem Wetter ein Jahrmarkt 
ſtatt, der wohl genügend auswärtige Händler und Geſchäfts⸗ 
leute aufwies. Es fehlte jedoch an der kaufkräftigen Kund⸗ 
ſchaft. — Die Ober förſterei Mauche veranſtaltet am 
Dienstag, den 27. d. Mts., in Kopnitz (Kopanica) nachm. 
1 Uhr eine Holzverſteigerung für Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz aus dem Schutzbezirk Wachabno. — Bei dem Gewitter 
am letzten Sonntag ſchlug ein kalter Blitzſchlag in das 
Gehöft des Anſiedlers Weimann in Tuchorka ein und 
tötete 4 Kühe und ein Pferd im Geſamtwerte von über 
3000 zl. Auch wurde die Decke der Futterküche arg zerſtört. 


Kleine Rundſchau. 


Koennecke nach Baſra geſtartet. 
Die „Germania“ iſt geſtern nachmittag auf dem Flug⸗ 
platz von Angora nach Baſra geſtartet. 
f 0 


Lewine fliegt nach Venedig. 


Wien, 26. September. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
morgen iſt Lewine mit „Miß Columbia“ nach Venedig ge⸗ 
ſtartet und dort bereits gelandet. 


In Danzig 


dentiche Aundichen 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſchau“. 
Nach einem lanniſchen Sommer ein launiſcher Herbſt. 


Normalerweiſe iſt der Monat September der beſtändigſte des 
ganzen Jahres, indem ſchroffe Wetter» und Temperaturänderungen 
zu den ſeltenen Ausnahmen a Die verfloſſene dritte Sep⸗ 
temberwoche hat eine ſolche Ausnahme gebracht. Die Angewohn⸗ 
heit des vergangenen Sommers, in einer faſt launenhaften Weiſe 
ganz plötzlich die Queckſilberſäule des Thermometers hoch zu jagen 
um ſie dann gleich wieder tief herunterzudrücken, hat ſich an den 
beiden letzten Tagen des offiziellen Sommers — am 23. Sep⸗ 
tember war Herbſtanfang — noch einmal in äußerſt angenehmer 
Art wiederholt. Während der Wochenbeginn Kälte, Auer und 


Sturm mitgebracht hatte, wehte vom Mittwoch ab ganz plötzlich 
ein milder Wind aus Südweſten wie wir in unſerem letzten Be⸗ 
richt bereits vermuteten. 

Die Wetterlage ſtand mit dem ſchnell wechſelnden Wetter dies⸗ 
mal nur in loſem Zuſammenhang, ſie änderte ſich nur ſehr wenig. 
Hoher Luftdruck lag unverändert über dem nördlichen Eismeer 
und Südeuropa, während dazwiſchen eine Furche tiefen Druckes 
ſich von dem Atlantik bis Finnland erſtreckte, in der einzelne 
Kerne ſich von Weſten nach Oſten bewegten. So lange der Schwer⸗ 
punkt des ganzen Syſtems im Oſten lagerte, ſtrömten die kalten 
Luftmaſſen ſüdwärts. Als mit dem Erſcheinen eines ſtärkeren 
Tiefkerns vor der iriſchen Küſte der Schwerpunkt im Weſten lag, 
erhielt die Südſtrömung die übermacht. So erfreulich nun auch 
das längere Anhalten freundlicher Witterung nach dem immerhin 
doch recht mäßigen Sommer auch wäre, ſehr wahrſcheinlich iſt es 
nicht. Schönes Spätherbſtwetter kann ſich nur einſtellen, wenn 
hoher Druck da liegt, wo zurzeit das Tief lagert, alſo über Süd⸗ 
ſkandinavien und Dänemark oder auch über Mitteleuropa und 
dem weſtlichen Rußland. Wenn dieſe Wetterlage die Zufuhr kalter 
und feuchter Luftmaſſen unterbindet, kann das ſchöne Herbſtwetter 
ja manchmal wochenlang dauern. Leider beſtehr aber gar keine 
Wahrſcheinlichkeit für eine ſolch plötzliche und gründliche 
Umgeſtaltung der Wetterlage. Die Temperaturverhältniſſe, die 
das Treibmittel für die Ausbildung und Bewegung der atmoſphä⸗ 
riſchen Störungen ſind, ſprechen ſogar für eine erhebliche 
Verſchlechterung. Je größer nämlich die Temperatur⸗ 
unterſchiede zwiſchen den nördlichen und den ſüdlichen Breiten 
Europas find. deſto ſtärker entwickeln ſich die Depreſſionen und 
deſto energiſcher ſchieben fie die Hochdruckgebiete au. ihrem Wege 
nach Oſten zur Seite, weil ſie ſich auch mit größerer Geſchwindig⸗ 
keit bewegen. Nun herrſchen aber um den 50. Breitekreis Tempe⸗ 
raturen von etwa 20 Grad, wenig nördlich des 70. aber ſchon ſolche 
zwiſchen 0 und 10 Grad, das ſind Unterſchiede, die ausreichen, um 
eine ſehr lebhafte Zyklonentätigkeit hervorzurufen. Da⸗ 
nach iſt alfo mit dem erneuten Auftreten von ſtürmiſchen 
Winden aus weſtlicher Richtung, mit Regenſchauern und 
tieferen, herbſtlichen Temperaturen zu rechnen, die 
allerdings höher bleiben werden, als die der letzten Kaltwetter⸗ 
periode, mithin um etwa 10 Grad liegen dürften. Wenn auch 
wieder kaum ein Tag ohne Regenfall vergeht, ſo ſpricht das Vor⸗ 
handenſein von Warmluftmaſſen, die erſt durch kältere verdrängt 
werden müſſen, dafür, daß die Regenfälle in der erſten Wochen⸗ 
hälfte ergiebiger ſind, als in der zweiten. D. M. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Zur zollfreien Einfuhr nach Polen find nach einer ſoeben vers 
öffentlichten Verordnung des Finanzminiſters („Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 81) mit Wirkung vom 19. September d. J. alleũeilſera ⸗ 
und Impfſtoffe zugelaſſen, die gegen Cholera, Peſt, Schlangen⸗ 
gift, Heufteber und Milzbrand angewendet werden. Die frühere 


Verordnung (vom 23. Februar 1924) zu Poſ 44, Punkt 3, des Zoll⸗ 
tarifs tritt damit außer Kraft. 


Seldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemaß Ver- 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 25. u. 26. Septbr. auf 5,9351 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 24. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,57 bis 
57,71. bar 57.59— 57.73. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,70 
bis 46,90, Poſen 46,70—46,90, Kattowitz —.—.—. bar 46725 — 47,125, 
Mailand: Ueberweiſung — Prag: Ueberweiſung ——, 
Ezernowitz: Ueberweiſung 1795, London: Ueberweiſung 43,50, 
Newyork: Ueberweisung 11,20, Riga: Ueberweiſun 61,00, 
Zürich: Ueberweiſung 58,00, Wien: Ueberweiſung ——. Bud a⸗ 
peſt: Ueberw. —.—— —.—. Bukareſt: Ueberw. 1810. 

Warſchauer Börſe vom 24. Septbr. Umſätze. Vertauf— Kauf 
Belgien —, Budapeſt — Oslo —, Holland 358,65, 359,55 — 357.75. 
Kopenhagen —.—.—.——, London 43,53, 43,64 — 43,42, Newport 
8,93, 8,95 — 8,91. Paris 35,10, 35,19 — 35,01, Prag 26,51, 26,57 — 
26,45, Riga — Schweiz 172,47, 172,90 — 172,04, Stockholm — Wien 
126,10, 126.41 — 125,79, Italien 48,81 ¼, 48,94 — 48,69, 

Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
24. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25.08, Gd. Newyork — Gd. Berlin —,.— G — — 
Br, Warſchau 57,57 Gd. 57,71 Br. — Noten: London —— Gd. 
—.— Br., Newyork —— Gd. —— Berlin — — Gd. —— Br., 
Polen 57,59 Gd. 57,73 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


aa Für drahtloſe Auszah In Reichsmart = Reichsmark 
Nie 5 Septbr. m E 
fäge lung in deutſcher Mart] Gelid  Briei | Geld Bxiel 
Buenos Ares 1 Pel.] 1.790 1.7 17 1.784 
— [Sanada . 1 Dollar] 4.194 4.202 | 4,195 4.203 
5.85% yapan . . . . 1 Yen.] 1.950 | 1,954 | 1,957 | 1.961 
— onſtantin 1 trk. Pfd. 20.92 | 20.96 | 20,915 | 20,955 
— ([Aairo. . 1 äg. Pfd. 2145 | 2149 | 2.145 2.149 
4,5%, London 1 Pfd. Sterl.] 20.399 | 20.439 | 20,39 | 20.43 
3,5%, Newyork. . 1 Dollar] 4.1935 | 4.1985 | 4.190 | 4.198 
— [Riode Janeiro | Milr. 0.4995 | 0,5015 | 0.4995 9.5015 
— Ilruauan 1 Goldpef. „4,216 | 4.224 | 4.206 4.214 
3,5%, Amſterdam . 100 Fl.] 168.06 | 168.40 | 168,01 | 168.35 
10% * 5 a 5.494 | 5,506 5.594 5.506 
5.5% Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.39 | 58,51 | 58.375 | 58,495 
8% [Danzig . 100 Guld.] 81.38 | 81.49 | 81.27 | 81.43 
6,5%, | Helfingfors 100 fi. M.] _10,57 10,59 10,56 10,58 
2% Italien . . . 100 Lira] 22,875 815 | 22.845 | 22.885 
7% [Jugoflavien 100 Din. | 7.388 400 | 7.386 | 7.400 
5% |Ropenhagen 100 Kr. 112.29 | 112,51 | 112.26 112.48 
8%, |Liffabon . 100 Elsc. 20.55 20,59 20.58 20.62 
4.5 % Oslo-⸗Chriſt. 100 Kr. 110.76 | 110,98 | 110,49 110.71 
5% [Paris. . . 100 Fre. 16.445 | 16.485 16.44 16.48 
5 / Prag 00 Kr. 12.423 | 12,443 | 12.422 | 12.442 
3.5 % [Schweiz 100 Fre.] 80.81 80.97 80.79 80.95 
10%, Sofia . . . 100 Leva] 3.024 | 3.030 | 3.024 | 3.030 
5% Spanien . 100 Peſ. 73.48 73.32 72.98 72.12 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112,76 | 112,96 | 112,69 | 112,91 
6.5 % Wien. . . ; 100 Kr. 59.095 | 59.215 | 59.09 | 59.21 
6%,1Budapeit; . . Bengö! 73.35 | 73.49 | 73,33 73.47 
8 % |Warihau . 100 951 46.80 | 46.80 | 47.10 | 47.10 


üricher Börſe vom 24. Septbr. (Amtlich.) Warſchau 58, 
PR — 5,1865, London 25, 23%, ber 10 


Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 31. do. kl. Scheine 8,87 0055 1 Pfd. Sterling 43,33 

100 franz. Franken 34,85 3L, 100 Schweizer Franken 171,70 
100 deutſche Mark 211,93 3. Danziger Gulden 172.40 31, öſterr. 
Schilling 125,54 31. tſchech. Krone 26.40 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Sproz. Doll. Br. d. Poſ. Landſch. 93,25. 6proz. Rogg. Br. 
d. Poſ. Edſch. 24,25. Sproz. Oblig. der Stadt Poſen 91,00. öproz. 
Konverſ. Anleihe 59,50. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 90,00. 
Bank Przemyſt. 135. Bank Zw. Sp. Zar. 93,00, P. Bank Handl. 


90,95. — Induſtrieaktien: Cegielſki 45,00. Herzfeld⸗Viktorius 


54,00. Luban 84,00. Dr. Roman May 100,00. P. Sp. Drzewna 
1,05. Tri 23,00. Wiſta 14,50. Wytw. Chem. 0,95. Tendenz: feit. 


EI meer 


AUTO 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſeritand der Weichſel betrug am 24. September in 
Krakau — 2.24 (2,17), Zawichoſt + 1,80 (1,85), Warſchau + 1,76 (1,60), 
Plock + 1,05 11,09, Thorn + 0,93 1,05), Fordon + 1,17 (1,23), Culm 

0,98 (1,09, Graudenz + 1,24 (1,34), Kurzebratl + 1,61 (1,72), 

ontau + 0,88 0,97), Piekel + 0,88 10,99), Dirſchau + 0,64 10,75), 
Einlage + 2,30 (2,44), Schiewenhorſt + 2,54 2,70 Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Stark ez verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przogodzkt: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 196. 
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Zurlickgehehrt 


Dr, Mielcarzewiez, 
Zahnarzt, 6120 
Dworcowa 3 (Bahn- 


Hans Richard Wiese 
Charlotte Wiese geb. Bothe 


Der moderne 
ECC ETS TEE — rn 


Vermählte. hofstrasse), Tel. 998. 8 5 
Ran Winter- Rips- 
Rittergut Kl. Krauschen. Bromberg. — b 
Mantel Mantel | 


6) Anmeldungen täglich 
Von 9—2 Dworcowa 5 von 13 bis 16 Uhr. 93% . 
Nakelerſtr. 16,1 Treppe 


in d. neuen Fassons 
ganz auf Seide 
Pelzimit. - Besatz 


Frida Dittbrenner 
Paul Splittſtößer 


grüßen als Verlobte. 12148 
Miele September 1927. Sitno. 


Rechte- Beistand 


Dr.v. Behrens Unterricht 


Paß-‚Hypothekon-, n Wuchfübrun 
Steuer- und Ge. 


Oſche, den 24. September 1927 12150 


Pfarrer Droß 
u. Frau Eva geb. Herrlitz. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rat⸗ 
ſchluß entſchlief plötzlich mein lieber, 
unermüdlich treuſorgender Mann, 

mein herzensguter Vater, lieber Sohn, 


——— EI l (l a ͤ — ͤ— . . —Eb .U([ b Ä—5 


Fernruf 193 Gegründet 1869 Fernruf 408 


| f cp * we | || AHensel,brontarg,Dworeowa37 


im 57. Lebensjahre. im Belike von mindeſt. 
In unſagbarem Schmerz ! 25000 Zloty iſt, zwecks 


Auguſte Tſchirner 


Kurt Tſchirner. 


Von Beileibsbeiuchen bitten wir E ür eine ſtark be 
danend abzuſehen 70 ep Neteller, 


Be I HIN It 
— 3 


DELZE! 


Bitte besichtigen Sie unser konkurrenzlos großes 
Peizwarenlager und überzeugen Sie sich daven, daß 
nur eine Spezial-Firma Sie richtig bedienen kann 


Am 25. d. Mts. ftarb pLBktie und 
Nmerwagtet an Sorbas der frühere 
Geschieht u. Sauptbuchhalter une 0 


Herr 


Ku! Fam f 


m 57, Aubensiahe nad Be ähriger Si 
a 5 a: 3 Laltakeit b ei une 


Suche für pünglliche 


b hh 


Bl Wir empfehlen zu reellen Preisen: 

Pelzmäntel und Jacken 

besonders unsere Persianer-Mäntel 
Peilzfutter für Damen- und Herren-Pelze 
Felle aller Art und jeder Qualität 
Kragen — Stolas und Besätze 
Auto-Pelze und Decken. 

Bequeme Zahlungsbedingungen. 

zu miet, geſucht. 12049 Preisliste gratis. 12175 

Dwor Szwajcarski, R 
. —— Pelzwarenhaus — 


und Kürschneratelier 


J. Jaworski i N. Nitecki 


EBEN Verb Ipenen verlieren 
1 agen ten von ſeltener 
Gewiſſen felt und Fleiß. 


Ehre . Andenken! 


Der Auſſichtsrat und Vorstand 
des Lloyd Bydgoskl Tow. Akt. 


d. ats Nast al pldtzlich 7 0 
er ‚a u 
woche . Sale a ler 


Herr 


ET 


im 57, Lebensjahre. 
Wir verlieren in dem Verſtorbenen 

einen lieben und 1 757 

Kollegen und Freund, Grab f din | Adan 12020 


denken wir welt über das 
aus bewahren werden. 


Me Angeſtellten 1 Garbaty I 2 Tr. links 
des Lloyd Bydgoskl Tow. Akt. e Eee 


rg zu Arbeiten, 


nz DI ET HT Mi 


8 0 9-7 u. 5-6 us 
ai Gdanska 21. 


Zuckerkranke I 
1 Be eee Druckschrift. ilber 


EZ | neriannt aller be eſte 


7 tin, das flüssige, den Zucker-Aufh mem ; 
Abbau regulierende Nahrungsmittel. Yacfüngen 97 nr Rleidersammete 1 
Dr. . — & co., Danzig, Abtl. 24. e ken pflegter 
. . eh 


Hebriuch möbel!“ 


neu und N s 5 
Kies Maschsamt, nat: u. znnutt 
Salon 


mer 475-875, Her⸗ 
. . empfiehlt 12079 


, aller 


Dienstag, den 27. und 
Mittwoch, den 28.0. M. 


bleibt 7 70 Geschäft 
geschlossen. 


Abr. Friedlaender 


Stary Rynek 18. 1217 


Mode- u. Aussteuerhaus 


preiſen ne 12110 


Hunziker 


} 3 
verkauft zu d i 
Dame od. e voczta 3 ſten 1 Tages een a #ı Geyr.1900 Bydgoszez Tel. 1459 
j 7 5 n er ln Okole a 9 * N 
ergütung. unter) eee N. Die links, 
W. 12081 d. d. G. d. Ztg. nen 11 nee N 


Der elegante b 


ganz auf Seide u. 
Wattelin, mit herr- 
Jıchem Peizbesatz 


Vaſchinenſchreiden [ X 98 
richts- Schwierig- Stenograppie 1 0 0 y wo \ 


| 8 „Rörper 


Am Donnerstag den 22. September | in großer, preiswerter Auswehl 
1927 wurde uns ein 

J geſundes Madelchen | Marmorschalen 
G geboren | ! TE i die vornehme, decente Beleuchtung 
S Walther Schultrich 19 Schweinefutt, ER A | Seiden-Ampeln 
2 u. Frau Hilde geb. Fleiſcher. Dwör geeks % MN ; 

Reumwedell, Kr. Urnswalde Nm. * | Blekfrische Koch- und NMeiz - Apparate 

Taschen-Lampen 


5 i | Slekteische Bügeleisen, Wärmekissen 
9 Staubsauger Protoss 


6 ist die beste und 


Heirat. M; 8 ite Ai 
geb. Statmann = en 73 IX - ei e billigste Waschseife. 


ede ener 100. Mi n“ ist das beste und billigste 
| we ixi ifenpulver. 
= 3 . wird noch be⸗ 99 Se enpu 


| Koll Iſchirner mi 15 19 K 19 Bydgosz0z Telefon Nr, 13-4. 
O u vermieten. 
0 6358 Gda Ska 51,1, Its, 


Fhotograph. Kunst-Anstali 
F. nn Bydgoszez-Okole 


mtr 725 With, Matern Spezialist fl 10 inder - Aufnahmen. 
Manfelnlische 


Biusen- u. Besatzsamt | 


sünsiter e lei Mibschmam 4: 


LO 


zur ers en Klasse 


Katowice, 


400 000. —. 250 000.— 


— * abresabſchlüſſe „, .100000.-,75000.— 

* 270 nn A F d 2 I 60000.--, 50000. 40000. 30000.— 
Die glückliche Geburt eines Söhnchens 1 65 acer der | d Mo- ö 25000.—, 15000.—, 10000.—.5000.— usw. 
Werner — zeigen hocherfreut an rang rC@deSstcwez In der Gesamt-Summe von: zt19904000,- ® 


½ Los zt 20.—, 


IM wendend. Zi 


n unn: 


122 IL. 


21 4.00, 


von 160 M 
2 1 ſofort ſehr big 


Dominium 


Poste Ludomy, 


FUL 


1 2% 


Schnee ⸗ 
und Gummiſchuhe 
nehmen an zur Nepa⸗ 
ratur die Schuühmacher⸗ 


„ Dworco- 
wa 18, Sendecki, \ 
Elkielska' 128, u. Sktad 
Alskör, Diuga 146. 11757 


B Staatsloiterie erhältlich in der bekannt 
glücklichsten u. solidesten Kollektur des 2 


J Gömoslaski == F 
4 Bank Görniczo-Hutniczys.a. © 


N oder in deren Filiale in 
Kröl.-Huta, ul. 


Haupttreffer 2 650 000. 


sowie Gewinne zu 


Die größten Bereicherungs-Chancen! 


BI Unsere glückliche Kollektur hat bisher N 
al ihren gesch. Klienten über drei 
A Millionen 21 Gewinne ausgezahlt, 


Bei uns kann niemand verspielen. 


Die Lospreise bleıben unverändert: 
1 ganzes Los zt 40,—, 


al Briefl, 5 0 8 erledig; wir genau u. post- 
nungspläne u. Pabell. gratis. 


i N An dieser Stelle abschneiden u. einsenden. 


Bestellungsschein. 
& die Kollektur Greek Bank Görniczo-Hutniczy f. I. 


Katowice 
ul, Sw. Jana 1.16, 
J Bestelle hiermit z. LK. d.16,Staatslotterie ® 
— — VIETTOL Lose 
— — — halbe Lose 


Hen entfallenden Betrag l aut 
das Scheckkonto P. K. O. Nr. 304761, oder ® 
per Post nachzunehmen. i 


ee. 


Lemaue Hüresse . ei 


aurusnrenHuennuzunsunsunn asnnanenner 


f Kernleder-Treibriemen 
! Kamelhaar-Treibriemen 
: Maschinenöl,Wagenfett 


empfehlen —40⁵⁰ 


Ferd. Ziegier & Co., gen 


— a nnαnοο eee 


Nervenschwäche, Neurasthenie 


Wer an ihren Folgen wie Schlaflosigkeit, Auf- 
di geregtheit,Niedergesehlagenheit, ngst- und 
Schwächezuständen, nervösen Magen- und 
ga leidet, verlange sofort kosten- 
reien Prospekt Nr. 1. 11046 

Or. Malowan & Co., Danzig Abt. 54, 


— Uraht-Kartoffelhönht, — 5 


Nr. I zum Abwaschen der Kar- 
toffeln sehr geeignet, p. Stück 


Nr, II oval, Holzgriff, sehr 

dauerhaft, pro Stück 21 3,65, 
bei 10 Stü ck 213,50, ca 30 Pfd. 
Kartoffeln fass. Probe p. Post. 
Alexand.Maennel,Nowy-Tomysli(Pazn.) 


Grubenholz 


2 97 * 12519 trocken, ſowie einen 3. 


vow. Oborniti. 


Fei an 


ERTINTE 8 


N. Dittmann, C. ⁊ o. p. 
Bydgoszez, Jagrellotska 16. 


| Dienenhonig 


echten, unter 


SE 


der 16. Polnischen 


ul. SW. Jana 16 


Wolnosci 26. 


/ Los zi 10.—. 


ganze Lose 


nnn Dann bes 


bei 10 Stück 21 3.85. 


gran zum abholen, 


Ehlebowo 


HANNOVERSWIEN 


diesjährig,, Kuratlons“ 
Honig von beiter Qua⸗ 
lität veriendet per 
Nachnahme zu Kontur 
rengpreiſen, einſchließ⸗ 
1 Porto u. Blechdoſe: 


I = 2 z 
20 0 — 62 74 an 


u Sue: 
odwoloczyſta, 
Micttewicza 11 (Malop.) 


